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N Ueberſicht der Nachrichten. 
Aue Berlin (Verfaſſungsangelegenheit), Schreiben aus 
Polen (St. Johannisfeſt), Keln, Münſter (Eides⸗ 
ſtung eines Juden), dem Münſterkande (die Ernte) 
und dem Bergiſchen Rheinthale. — Aus Leipzig, 
Abe, Baden und München. — Aus Wien. — 
chreiben aus Krakau. — Aus London. — Aus 
id. — Aus Brüſſel (die Unruhen in Nieuport). 
Aus der Schweiz. — Aus Rom und von der 
italjenifcpen Grenze (Papft Pius IX). — Letzte 
Nachrichten. 1 


en 


Inland. 
us” berichtet nach der Weſer⸗Ztg. aus Ber⸗ 
91 er das Reſultat der Berathungen über 
f i Verfaſſungs angelegenheit Folgendes: „Man 
bt ſich, wie dies auch ſchon anderweitig erwähnt, der 

ahr aus, verlacht zu werden, wenn man immer von 
Neuem auf die Gerüchte von einer bevorſtehenden Ver: 
änderung zurückkommt, nachdem dieſelben nun 


dat 6 Jahren in hundertfacher Weiſe und bei den ver⸗ 
eat 


1 


Die gm, tg. 


ſich irgend etwas davon verwirklicht hätte. 


W. ne 
gut „wie W Berathungen in dieſem Augenblick fo 


e En, endet. di e, ob eine weis. 
tere Entwickelun 2 eig und die⸗ 


febe det an der zar da. van Kömmttichen Mitgliedern 
des Staatsminiſteriſ und der ſog. Verfaſſungs⸗Com⸗ 
Miffion einstimmig, ſelbſt mit Einſchluß des Hofmar⸗ 
bei b v. Rochow, war bejaht worden, handelte es ſich 
— 2 ferneren Berathungen um Feſtſtellung der ein⸗ 
den 3, Modalitäten der Verfaſſung ſelbſt. Sowohl um 
r n Zuſta 


beingen 
die aus der beengten Stellung unſerer Provinzialſtände 
en, mußte das Beſtreben vornehmlich dahin gerich⸗ 
ſtän ten die acht Provinzial⸗Verſammlungen zu Reichs⸗ 
Bit n zu vereinigen. Demgemäß geht denn die erſte 


9 mmung dahin, daß alle drei Jahre ſümmtliche 


zatovinzial⸗Landtage zu einer reichsſtändiſchen Verſamm⸗ 
ung zuſammentreten ſollen. Keineswegs ſollen aber in 
Folge davon die Provinzialſtände ſelbſt als ſolche auf⸗ 
erben zu beſtehen, ja nicht einmal die provinzialſtändi⸗ 
wen Ausſchüſſe, vielmehr ſollen dieſe verſchiedenen Ver⸗ 
dn mungen neben einander beſtehen, etwa in der Weiſe, 
ein jetzt die Kreisſtände und die Provinzialſtände neben 
r hergehen, und beide Verſammlungen ſollen mit 

au bin den Rechen und Attributen ausgeſtattet ſein. 
ſammlu, Berechtigungen dec ſ. g. reichsſtändiſchen Ver⸗ 
ſoll ihn en fol vornehmlich dreierlei gehören. Erſtens 
u en eine detaillirte Ueberſicht ſämmtlicher Staats: 
nahmen und über die Art und Weiſe ihrer Ver⸗ 


6 dung vorgelegt und hiermit eine Controle über das 


Lanze Budget bewilligt werden. Zweitens fol ihnen 
. due uerbemwilligungsrecht beigelegt merden, was na⸗ 
Arlich das Steuerverweigerungstecht einſchließt. Allein 
% ſollen von dieſer Berechtigung zwei Ausnahmen 
Kattfinden, nämlich erſtens für die Kriegszeiten und 
— in allen Fällen, wo der Monarch durch be⸗ 
Ans „ Taaktate zur Erfüllung beſtimmter Obtiegenheiz 
Dar note. ut. Ueber dieſe beiden letztbeztichneten 
Kr find die Berathungen bis jetzt aber noch nicht 
* definitiven Abſchluß gekommen, da einzelne 
Yun er der Krone den Monarchen von der Feſtſtel⸗ 


* dieſer beiden Beſtimmungen abzuhalten bemüht 
indem i 


A 


daher b 8 Beitreibung derſelben unmöglich iſt, daß 


ich eine Bewilligung und Gutheißung derſelben 
8 Stände höchſtens ein Motiv für den pünkt⸗ 
zweit, gang derſelben entſpringt. Für das Aufgeben 

een Beſtimmung wird aber vor Allen geltend 
ganze ß aß dieſelbe nur ein Mißtrauen zegen das 


im Lande Ps nden bewilligte Steuerbewillhzungsrecht 


rufen geeignet ſei, da bei der Unbe⸗ 
Ausdrucks man nicht recht wiſen werde, 
weck dieſe Beſtimmung erlaſſen worden ſei. 
von der Zuſtimmung dieſer Richsſtände 
rung aller etwa nothwendig verdenden 


ſtimmt it 
a des Aus 
’ Drittens ſoll 


| Wilhelm Gottlieb Korn. 


! Gelegenheiten in Umlauf geſetzt worden ſind, 


nd unſerer inneren politiſchen Verhältniſſe mit 
en wiederholentlichen Verſprechungen in Einklang zu 
„als auch um manchen Mebelftänden abzuhelfen, 


ö ſie geltend machen, daß die Steuern im 
er 8 ſchlecht und ſpärlich eingehen, und eine |- 


fuhr der Polizei⸗Präſident 


Veivilegirte 


S ——̃ 7 


Staatsſchulden abhängig gemacht und dieſelben unter 
deten Garantie geſtellt werden. * re be 
dieſer Beſtimmung wegen von den ein pekma⸗ 
55 veicheftändifeper Ausschuß aus ihrer Mitte 
wählt werden, der nicht nur ein Organ für alle hoͤhe⸗ 
ren Landesintereſſen abgeben ſoll, ſondern mit dem die 
Regierung auch erforderlichen Falls ee, e, 
wenn die Dringlichkeit der Zeitumſtände eine ern 
tion ſämmtlicher Reichsſtände nicht erlaubt. 5 Rare 
ſetzgebungstecht ſoll den Reichsſtänden nicht e ee 
den, vielmehr ſollen ja, wie bereits 3 Bates 
Provinziallandtage auch ferner beſtehen = x e 
ihnen auch in der Folge alle die E ee ee Er 
thumsrechte verändernden Geſetze als Propof 3 
gelegt werden, wie ihnen auch allein das Pe ad 5 
verbleiben folk Ueber die Gründe der verzöge 0 u 
öffentlichung wollen wir, abgeſehen von den NO anfüg⸗ 
benden Berathungen über einzelne Punkte, nur 5 
ren, daß der Miniſter Mühler aus den reg 
des Landrechtes nachzuweiſen gefucht hat, wie zu au 
Umwandlung unſerer Verfaſſungsverhältniſſe eine er 
ſtimmung der Agnaten nothwendig ſei. Wie vermög 
nicht mit Beſtimmtheit anzugeben, in wie fern ne 
auf dieſe Anſicht eingehen und ihr Folge geben wird; 
allein wir finden uns zum Schluſſe doch zu der Frage 
‚gehmißigt, auf welchem Standpunkte ſich unſere ganze 
innere ſtaatliche Entwickelung befinden würde, wenn zu 
all den großen Reformen und Umgeſtaltungen unſerer 
politiſchen Verhältniſſe, die unter der Regierung des 
verſtorbenen Königs ausgeführt wurden, erſt die Zuſtim⸗ 
mung der Agnaten eingeholt worden wäre? Die Ant⸗ 
wort und der Schluß liegt nahe. a 


N Poſen, 29. Juni. — Die Stellung der Land⸗ wel 


ſchaft unter Curatel erzeugt fortwährend trübe Stim⸗ 
mung unter den Polenfreunden, wohin wir beſonders 
die Geiſtlichkeit rechnen, die nun ihrer Seits fürchtet 
ebenfals im ihren angemaßten oder wirtlichen nchen 
beſchränkt zu werden — namentlich den e en 
ſie bis jetzt auf das niedere Volk gehabt, zu 501 Ei 
da es denn doch nicht zu läugnen iſt, 5 9 
zelnen bei Gelegenheit der letzten A 1565 ; bier, 
gierung gemißbraucht worden iſt. Es 9 8 9 Feiet 
die mit dieſer Beſorgniß die wieder each re: hi 
des St. Johannis⸗Feſtes in Verbin ung ringen, die 
Bekanntlich hier feit 50 Jahren ſiſtirt worden war und 
darin beſteht, daß eifrige Katholiken 40 Nächte vor dem 
ſteinernen Bilde des St. Johannes, der am Ende der 
Walliſchei in der Nähe des Homes aufgeſtellt iſt, beten. 
Doch kann dieſes plötzliche Erneuern eines alten Feſtes 
auch andere Urſachen haben. 5 ſoll unſer Polizei⸗ 
Präſident in Erwägung der Frühlahr⸗Ereigniſſe den 
Erzbiſchof erſucht haben, daß er eee durch 
ihre Seelſorger ermahnen laſſe, ga eis dies Jahr die 
eigenthümliche Feſtlichkeit nicht zu egehen, da die Um⸗ 
fände es nicht geſtatten würden der Feier ihren Lauf 
zu laſſen. Dieſe Abmahnung iſt denn auch erfolgt; 
aber trotz derſelben hat ſich , was ſonſt wie geſagt ſeit 
langen Jahren nicht geſchehen, das Volk vor dem ſtei⸗ 
nernen Bilde verſammelt und die an der Bildſäule be⸗ 
findliche Lampe angeſteckt. 
ſandte nun etliche Bürger 

im ; 
pe are . folgenden Tag erfolgreichere Maß⸗ 


gegen 9 Uhr eine groß 


ſo viel iſt indeß gewiß, 
—— 3 weitere Gewalt auseinander 

Man iſt nun geſpaunt, f 
. Dafen wiederholen werden. — Als wir 
geſtern um 9 Uhr an der Bildſäule waren, fanden tir 
dieſelbe zwar ſeſtlich geſchmückt, doch keine Lampe bren⸗ 
nend und außer etlichen Neugierigen wenig Volk — 
dagegen mehrere Polizei⸗Beamte und Gensdarmenz auch 
nach dem Dom hinaus. — 
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ge: der, fonft gewohnt um dieſe 


„ laſſen, ſondern er muß „Adonai, 
ancufen und bei dieſem ſchwören. 


Falle weigerte ſich nun der jüdi ” 
dem Gott Israels zu ſch jüdiſche Zeuge bei Adonai, 


er nach dem Dome nahmen, — | 
von 40 Pferden) ihten Weg N 
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N. Hilſcher. 


Die Stimmung iſt und bleibt hier immer noch auf⸗ 
geregt. Am meiſten leidet unter den unbehaglichen Ver⸗ 
hältniſſen unſerer Stadt der Jer der nee Vogt, 
Zeit das Haus bis zum 
Erdrücken voll zu haben, faſt immer, en Banken 
ſpielen, ja ſogar oft das Theater ſchließen muß. So 
iſt es gewiß, daß er ſeit vergangenem Herbſte nicht allein 
Nichts gewonnen, ſondern noch 5000 thlr. zugeſetzt 
hat. Es ſcheint demnach, als ob nur die Polen das 
deutſche Theater zu erhalten im Stande geweſen wären! 
Köln, 24. Juni. (Aachn. Zeitg.) Der ra 
über die Streitigkeiten zwiſchen Bürger und Militair 
haben wir noch hinzuzufügen, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einem zwölfjährigen Mädchen die Finger einer 
Hand abgehauen, einer Frau aber das Kinn geſpalten 
wurde. Die Art und Weiſe, wie die Militairbehörde 
die Inſtruktion über dieſen Vorfall führt, giebt zu 
Klagen Anlaß. Ein Bürger hieb einem Militair das 
Ohr ab. Leider ſoll auch er grade einen Unſchuldigen 
getroffen haben. Wegen dieſes Bürgers, der nicht be⸗ 
kannt geworden, inſtruirt man ſehr ſcharf. Die Lieu⸗ 
tenants, welche dabei erſchienen, waren von der Poli⸗ 
zei bewogen worden, die Kaſerne zu verlaſſen und 


einzuſchreiten. 5 Ne NEE 
(N. K.) Die Fruchtſpekulanten 


Köln, 24. Juni. 
beginnen, nachdem die Nichtigkeit der allgemein ange⸗ 
nommenen Behauptung, „daß der Roggen gänzlich 
mißrathen werde,“ allmälig feſtgeſtellt iſt, eine andere 
Operation: ſie laſſen Befürchtungen auftauchen, daß 
der Vorrath an Roggen bis zur Ernte nicht hinreichen 
werde, und dieſem mag es zuzuſchreiben ſein, daß der 
Preis noch immer ungewöhnlich hoch iſt; denn hier 


— 
fahren fort, Mehl abzugeben. 
Münſter, 24. Juni. (Barm. 3.) Ein in dieſen 
Tagen hier in der Gerichtswelt vorgekommener in⸗ 
tereſſanter Fall beſchäftigt das Publikum lebhaft, beſon⸗ 
ders da er bei Reviſion unſerer Ptozeßgeſetzgebung nicht 
unbeachtet bleiben dürfte. In einem beim hieſigen Land⸗ 
und Stadtgerichte anhängigen Civilprozeſſe wird ein Ges 
richtseingeſeſſener, Kaufmann und jüdiſcher Konfeſſion, 
als Zeuge vorgeſchlagen und als ſolcher vernommen. 
Nach ſeiner Vernehmung wird zur Abnahme des Eides 
geſchritten, und der Zeuge ſoll ſeine Ausſage nach der 
in unſerer Prozeßordnung vorgeſchriebenen Weiſe eidlich 
erhärten. Die Prozeßordnung enthalt bekanntlich be⸗ 
ſtimmte Eides formeln, verſchieden abgefaßt für Katholi⸗ 
ken, Evangeliſche, Menoniten, Juden u. f, A In der 
Zeit der Abfaffung des Landrechts und der Gerichts⸗ 
ordnung ſah man noch in jedem Juden nur einen 
Chriſtenfeind, und hielt es daher erforderlich, ſich all⸗ 
überall gegen ihn gleichſam zu verſchanzen. In Kri⸗ 
minalprczeſſen galt das Zeugniß eines jüdischen Zeugen 
nicht als vollgültig gleich dem eines Chriſten, und um 
hinſichtlich der von ihnen abzuleiſtenden Eide ſicher zu 
gehen, wurden ganz beſtimmte, mit vielen Formalitäten 
verbundene engbegrenzte Vorſchriften gegeben, auf deren 
Beobachtung ſtreng behalten wird. Man hielt es nicht 
für ausreichend, den Juden „bei Gott“ ſchwören zu 


den Gott Israels“ 
Im vorliegenden 


wören, indem er behauptete, 
Gott gebe, und kein Volk der Erde 
und ſomit auch das jüdiſche Volk 
Önne nur „bei Gott“ ſchwören, und. fo 
den Zeugeneid ab, wie dies auch von 
chriſtlichen Confeſſionen angehörenden Un⸗ 
terthanen geſchieht. Der bei jeder Eidesleiſtung den 
beſtehenden Prozeßvorſchriften gemäß anweſende Rabbi⸗ 
ner erklärte den Eid für ungültig, weil er nicht bei dem 
„Gotte Iſraels“ geſchworen, nannte den Zeugen einen 
Neuerer u. ſ. w. und eiferte an der Geri 


daß es nur einen 
einen beſonderen 
nicht habe; er k 
leiſtete er denn 


2 2 u eneh⸗ 
waltig gegen denſelben. Die den rin 
mende Gerichtsperſon protofoliste fomopk 1 er —2 


des Rabbi wie die Motive des Zeugen, weden en 
for: wie er geſchworen und uicht anders Wee Dane 


1% e, een 


1432 & 


und ſteht nunmehr zu erwarten, was Seltens des Ge⸗ 
richts reſp. höheren Okts in der Sache weiter geſchehen 
wird, da der jüdiſche Zeuge einen Eid auf andere 


Weiſe, wie von ihm geſchehen, nicht leiſten zu konnen 


erklärt hat. r 8 
Aus dem Mänſterlande, ei ni. d 3.) 
Die Wärme der Jahreszeit hat au 3 5 
dern wahrhaft Wunder gewirkt. Vor 14 Tagen war 
wirklich die Ausſicht zu einer ergiebigen Roggenernte 
gering; es gab ganze Felder, die dem äußern Auſchein 
nach gar keine Ausſicht zu irgend einem Ertrage gaben; 
die Krankheit hatte ſich unverkennbar nach den Aehren 
gezogen, die rothſtaubig oder anſcheinend in feuchte 
Fiulniß übergegangen ſchienen. Jetzt aber hat ſich der 
Staub gänzlich von den Körnern verloren, und dieſe 
ſchwellen wie in früheren Jahren der ergiebigſten Ernte 
f Makel, ſo daß eine ſehr reiche Ernte 
zu erwarten ſteht. Nicht minder iſt der Stand der 
Waizenfelder geſegnet; ſie prangen gänzlich verſchont 
von Krankheit in herrlichem Wachsthum. Die Korn⸗ 
greife: ſinken trotz aller Wucherkniffe von Markttag zu 
Markttag. (Gleiches wird aus Koblenz gemeldet.) 
Aus dem bergiſchen Rheinthale, 25, Juni. 
(Elbf. 3.) Die Wahl der Gemeindebeamten geht nach 
und nach vor ſich und erweckt die Theilnahme der Land⸗ 
leute mehr als man vermuthet, ſo daß die Mehrzahl 
von Dank für das königl. Geſchenk erfüllt iſt. Die 
Schöffenſtellen, welche ſonſt lediglich mit Leuten beſetzt 
zu werden pflegten, welche in die Worte des Bürger⸗ 
meiſtets willenlos einſtimmten, welche kaum oder nicht 
einmal ſchreiben konnten, füllen ſich jetzt ſchon mit Leu⸗ 
ten, die die Intelligenz der Gemeinden in ſich vereini⸗ 
gen, welche einen Willen, welche Geſinnung haben und 
die Verwaltung zum Gemeinbeſten bedeutend verein⸗ 
fachen und erleichtern dürften. 
Deutſchla nd. 

Leipzig, 20. Juni. (B. Kr.) Einem Deutſchkatho⸗ 
liken in Dresden, Kaufmann Büchel, iſt das Paßviſum 
zur Reiſe nach Böhmen von der öſterreichiſchen "Ge: 
ſandtſchäft verweigert worden. 50 00 

Elbe, 24. Juni. es 3.) Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß ſich zwichen Frankreich und Rußland An⸗ 
näherungen vorbereitet haben, die demnächſt eine evi⸗ 
dentere Beſtätigung durch diplomatiſche Nevirements er⸗ 
halten werden. Man behauptet auch, daß demnächſt 
zwiſchen Rußland und Belgien diplomatiſche Beziehungen 
werden hergeſtellt werden. Was die ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Ausſöhnung betrifft, fo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die däuiſchen Angelegenheiten, in fü weit fie die 
getrennte Erbfolge betreffen, dabei in Betracht gekommen 
ſind. Inſofern würde das deutſche Intereſſe zeitig von 
den beiden deutſchen Großmächten in Obacht zu nehmen 
ſein, natürlich nur in der Stille der Cabinette. Wir 
glauben verſichern zu können, daß Preußen in Betreff 
dieſer Frage zwar nichts unternehmen wird, was gegen 
das Recht verſtoßen könnte, aber deßhalb um ſo gewiſſer 
Alles, was mit dem rechtlichen Geſichtspunkte verträglich 
iſt, und von den deutſchen Intereſſen geboten wird. 
Aus Baden, 23. Juni. (Brem. 3.) Ueber die 
— — * von Mannheim nach 
Offenburg iſt ales wieder ſtiller geworden. Es heißt 

jetzt, die Regierung beabſichtige dieſe hohe Stelle nach 
Baden zu verlegen, um auch dieſer Stadt, die ſich ohne⸗ 
dies mehr im Mittelpunkte des Landes befindet, einen 
kleinen Erſatz für die baldigſt (2) zu erwartende Aufhe⸗ 
bung der dortigen Bank zu bieten. Benazet ſoll übri⸗ 
gens mit den Gebrüdern Blanc in Homburg in Unter: 
handlung ſtehen, um den dortigen Pacht, der, wie es 
ſcheint, noch Jahrelang zu laufen hat, zu übernehmen. 
Die Herren Blanc ziehen ſich dann als Millionäre von 
dem „Geſchäft“ zurück. g 
München, 26. Juni. (N. K.) Das ſo eben im 
Druck erſchienene Protokoll der 28ſten Sitzung der 
Kammer der Reichsräthe vom 6. Mai enthält 
die bereits in einer beſondern Broſchüre publizirten 
ächten Erläuterungen und Zuſätze“ des Fürſten von 
Wallerſtein. N I; x 2 
n O e ſt erre i ch. 
Wien, 21. Juni. (Rh. B.) Vergangene Woche 
wurden witber einige polniſche Ebelleute auf der Eiſen⸗ 


* Galizien gefangen hieher und ſogleich ins 
ß gebracht. Die gegen die gefangenen 
ollen ee eingeleitete Unterſuchung dauert fort, allein 


een dec t ihrer Jugend dem Civilgerichte 
geben hat, daß Da ſich aus der Unterſuchung er⸗ 
— einer der erden bir lebende hochbetagte Graf A., 
dis zur Deſertien täglich Toen Familien, mit denſelben 
ebenfalls in Unterſuchung, kehrt haben ſoll, fo iſt er 
guſfe. c bis hett auf freiem 

Wien, 29. Juni. (Wien. 5.85 ndash 
haben laut Auerhöchften Cabinetfehgeipung e k. Mazel 
b. J. ſich bewogen befunden, folgenden dense. Juni 
Anderen Beamten, Gemeinden und Pri duschen und 
ſich bei den letzten Ereigniſſen in Galizien 90 Sn 
Pflichterfüllung und erfolgreiche Thätigkeit befonderg oe. 
gezeichnet haben, belohnende Anerkennung zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, und zwar: a) die große goldne Ehren⸗ 


v. Stankiewicz zu Wadowice und dem Güter⸗Ver⸗ 
walter Alois Temple zu Btzeszcze 
Kreiſe. b) Die mittlere goldene Ehren = Medaille 
am Bande: Dem Wegmeſſter Franz Sztanowich zu 
Bezesko im Bochniget Kreiſe; dem präſidirenden 
Syndikus Franz Huſchka zu Oswiecim im Wadowicer 
Kreiſe; dem präſidirenden Spndikus Leopold Löbenſtein 
zu Skawina im Wadowicer Kreiſe; dem Camecal⸗Ver⸗ 
walter Michael Parplewiez zu Niepolomice im Boch: 
niger Kreiſe, und dem Bürgermeiſter Adolph Koſchina 
in Rieſzow. e) Die kleine goldne Ehren⸗Medaille am 
Bande: Dem Ortsrichter von Liſia⸗gora im Tarnower 
Kreiſe, Joſeph Stelmach, nebſt einer Geldbelohnung von 
Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von Ryczychow im 
Samborer Kreiſe, Omitro Kuchar, nebſt einer Geldbe⸗ 
lohnung von Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von 
Czarny Dunajec im Sandecer Kreiſe, Jan Komperda, 
und dem Inſaſſen daſelbſt Jakob Chlebek; dem Ortsrich⸗ 
ter von Czudec im Jasloer Kreiſe, Johann Smialowski 
und dem Ortsrichter von Targowiska im Jasloer Kreiſe, 
Andreas Sieniawski, nebſt Geldbelohnung v. 100 Gulden. 
d) Geldbelohnungen: Den ſechs Gemeinden der Herr⸗ 
ſchaft Horokana im Samborer Kreiſe, Eintaufend Gul⸗ 
den Conv.⸗Münze, gewidmet zu einem Gemeindezweckez 
den Gemeinden Bazandwka, Stefkowa, Olßanica und 
Uſtpjonowa im Sanoker Kreiſe, Eintauſend Gulden in 
Conv.⸗Münze, gleichfalls zu einem Gemeindezwecke, und 
den Gemeinden Tangowiska, Likany und Widacz, Ja⸗ 
szczew, Jedlicze mit Meeinka und Korzuchow im Jas⸗ 
loer Kreiſe, einen von den Behörden im Verhältniſſe 
zu den obigen Summen zu beſtimmenden Betrag zu 
einem gleichen Zwecke; ferner dem Ortsrichter von Ho⸗ 
rokana wielka im Samborer Kreiſe, Iwan Dufonice, 
Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von Podwyſockie 
mit Rowoſialki im Samborer Kreiſe, Hnat Palyj, 
Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von Horo kana 
mala mit Saska im Samborer Kreiſe, Jazko Pelek, 
Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von Bazanöwka 
im Sanoker Kreiſe, Iwan Niemice, ſechzig Gulden; 
dem Ortsrichter von Stefkowa im Sanoker. Kreife, 
Stephan Packo, ſechzig Gulden; dem Ortsrichter von 
Olßanica im Sanoker Kreiſe, Iwan Popiel, ſechzig 
Gulden, und dem Ortsrichter von Uſtyjanowa im Sa⸗ 
noker Kreiſe, Iwan Epbak, ſechzig Gulden. Auch ha⸗ 
ben Se. Majeſtät die Behörden ermächtiget, den Mitt: 
wen und Waiſen nach den bei dem Confliete zu Liſia⸗ 
göra und zu Horokana gebliebenen Unterthanen Geld⸗ 
Unterſtützungen, dann fünf Unterthanen aus dem Jas⸗ 
loer Kreiſe angemeſſene Geldbelohnungen zu bewilligen. 
Endlich e) eine ſchriftliche Belobung im Allerhöchſten 
Namen Sr. k. k. Majeſtät: Den Gemeinden Czarny 
Dunajec und Podczerwone im Sandecer Kreiſe. 
a Freie Stadt Krakau. 

+ Krakau, 25. Juni. — Det von den preußiſchen 
Behörden hierher ausgelieferte Gutsbeſitzer Wend a, der 
in der letzten Krakauer Inſurtection die Stelle eines 
Lieütenants bekleidete, iſt den rufen Behörden zur 
e e überwieſen worden. Vor einigen Tagen 
iſt das Urtheil, zweiſtündige Ausſtelung am Pranger 
zu Radom und darauf folgende Deportation nach 
Sibirien, an demſelben vollſtreckt worden. 7 

N Großbritannien. 

London, 24. Juni. — Sofort nach dem Durch⸗ 
gehen der Kornbill im Oberhauſe beabſichtigt man in 
der Hauptſtadt, ſowie in Mancheſter, Liverpool, Bir⸗ 
mingham, Sheffield, Blackburn, Rochdale u. a. O. die⸗ 
ſes wichtige Ereigniß mit einer großen Illumination zu 
feiern, ganz in derſelben Art, wie nach dem Durchge⸗ 
hen der Reformbill geſchah. 1570 

Die Kommiſſäre für vie ſogenannte Nationalerziehung 
in Irland, d. h. für die Errichtung und Unterhaltung 
von Simultan⸗Elementarſchulen, haben einen amtlichen 
Bericht über ihre [Wirkſamkeit während des vorigen 
Jahres an das Unterhaus erſtattet. 
daraus, daß fie Anfangs 1845 ſchon 3153 Schulen 
mit 395,550 Schülern, Ende 1845 aber bereits 3426, 
Schulen mit 432,844 Schülern unter ihrer Leitung 
hatten, während noch 276 Schulen für 27,172 Schüler 
in Bau begriffen waren. Auch wurden 165 Schul⸗ 
lehrer auf ihre Koſten ausgebildet. Ihre Einnahme 
betrug in dem am 1. April endenden Rechnungsjahr 
75,523 Pf. St.; in Kaffe waren 18,805 Pf. St.; 
die Ausgaben beliefen ſich auf 89,501, Pf. St. . 


| 


haben ihre Arbeit eingeſtellt, um eine Erhöhung des 
Lohnes zu erzwingen. Dieſer vergleichsweiſe unbedeu⸗ 
tende Fabrikzweig ſoll doch über 30,000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. 2 i \re 5 
Als ein „neuer Einfuhrartikel“ führen die Journale 
13,600 Flintenſchafte auf, die vor einigen aus Ant⸗ 
werpen im Tower angekommen feien. Sie find aus 
dem Holze von Wallnußbäumen angefertigt, an denen 
Belgien reich iſt. . N 
Spun ie n. NER, 
Madrid, 20. Juni. — Der portugieſiſche Ge: 
ſandte am Madrider Hofe hat von ſeiner Regierung 
Note erhalten, welche eine für die ſpan. Regie⸗ 
Lung ſehe freundſchaftliche Faſſung hat. Es heißt, in 


Es ergiebt ſich E 


Sämmtliche Tabakspfeifenmacher in ganz England | 


don ein Klubb errichtet worden, 


zum großen 


daſſelbe die beſtimmteſte Abſicht haben, die beften Be⸗ 
ziehungen mit dem Madrider Hofe zu unterhalten. f 


Belgien. 
Brüſſel, 25. Juni. — Ueber die Unruhen I 
Nieuport erfährt man noch Einzelheiten, die im Wr 
ſentlichen unſere geſtrigen Nachrichten beſtätigen. Nut 
der Geiſtesgegenwart und Beſonnenheit des Gensdar⸗ 
merie⸗Brigadiers Heindrick, der ſich mit feinen Gens dar 
men zwiſchen die Linie und die Bürger warf, iſt es zu 
verdanken, daß nicht großes Blutvergießen erfolgte. In 
dem Streit in einem Bierhauſe zwiſchen Bürger 
Militair wurden gegen 17 Perſonen beiderſeitig ver’ 
wundet. Die Generale Clump und Borremans ſind 
jetzt zu 


Soldaten Patronen mit Kugeln ausgetheilt worden wa’ 
ren und daß ohne geſetzliche Aufforderungen und in 
Abweſenheit der Civilgewalt ein Lieutenant den Befehl 


zum Einhauen gegeben. Friedliche Perſonen, Frauen, 


Kinder und Greiſe, die zufällig auf der Straße ſich be⸗ 
fanden, wurden von den heranziehenden Soldaten miß⸗ 
handelt und verletzt — ein alter Mann wurde lebens 
gefährlich verwundet. Der Kommandant wird eine 
ſchwere Verantwortung zu tragen haben. f 


Schweiz. 
Von der Limmat, 


Bern geht es wieder beſſer mit dem Verfaſſungs werk; 
die Parteien haben ſich mehr vereinigt und eine gen 


gende Löſung der materiellen. Frage iſt nun nicht mehr 


gweifelhaft. 
Italien. 


deln Zügen feines Antlitzes liegt Geiſt und Leben, ſein 


nſchen 
beiſpiellos ſchlechte Weiſe regiert wut 
den darum noch mehr als die Lombardei der 
der Aufregung und des Mißverznügen in Italien wal 
Durch Einführung einer weiſen, gerechten Verwaltung 
kann der neue Papſt ſich mehr Verdienſt um die Ruh! 
uropas erwerben, als durch die Förderung der einmel 


nicht ausführbaren, weitgrelfenden traditionellen Plane 


und Umtriebe der Curie. 


5. 5 1 e ellen. 
aris, 25. 


don erſchoſſen hat. Finanzielle Verlegenheiten f 


22ſten Juni. (Fr. J.) J. 


E 
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Medaille am Bande: Dem Bürgermeiſter Matthäus dieſer Note ſpreche das portugieſiſche Cabinet ſeine Br | 
reitwilligkeit aus, die ſpaniſchen Flüchtlinge von der 
im Wadowicer Grenze nach dem Innern bringen zu laſſen; es fl 


ä . —— — 


Nieuport, um die Ruhe wieder herzustellen. 
Die Blätter von Brügge ſprechen davon, daß unter den 


1 


5 Jui. — Aus Londen vom 23. Am 
erfährt man, daß ſich der berühmte ‚Ditoefentnder . 


die Urſache fein. Sir Robert Peel hat der trauerfie 
5 


Famille als erſte Unterſtiltzung 200 Pfd. Sterl. an 
den Wehlthätigkeitsfonds der Königin anwelſen laſſen 
ohne Zweifel wird die Wittwe eine Penſion erh n 1. 
— Die Marquiſe Hartoutt, nahe verwandt mit dem 
Grafen Salnt⸗Aulalre, iſt plötzlich erkrankt: ſie hat au 
Verſehen eine Marke Dofis Oplum eingenommen; man 


beſorgt, fe würde nicht aufkommen. 

London. Als ein Beitrag zur Berichtigung 1 
ſche Anfichten über Englands geſellfchaftac 
Verhältniſſe wird berichtet, daß neuerdings in Lon 
8 gun dem nach den S 
tuten kein „Gewerbtreibender“ Mitglied fein kann 
erdruß der reichen Banquiers, bemerken 
engliſche Blätter, ’ } 


i 


‚ bieten „ Kia 


Die 
2 fi 


. Correſpondent an, daß 


„Hegermähle am Fitow⸗Canal, 24. Juri. 
Ein le echt bedauernswrrthe Vorfülle haben wir leider 
pe hier aus zu berichten. In vergangener Woche ent⸗ 
Tian ſic hierſelbſt ein Streit zwiſchen Beckenſchläger⸗, 
iſchler⸗ und Schneidetgeſellen, eigentlich wegen nichts⸗ 
ſagender Handwerks⸗Angelegenheiten, der damit endete, 
aß man ſich gegenſeitig mit Meſſern anfiel und da⸗ 
durch recht erhebliche Verwundungen herbeigeführt wur⸗ 
den. Wenn man bedenkt, daß dirſe Thätlichkeiten nicht 
einmal im Zuſtande der Trunkenheit verübt wurden, ſo 
muß man wirklich über die grenzenloſe Rohheit erſtau⸗ 
en, welche noch unter einzelnen Handwerksgenoſſen ſich 
keit macht, während man im Allgemeinen mehr ſittli⸗ 


Aten wahrzunehmen berechtigt ſein ſollte. — Das 


230 ührige Kind eines Tagelöhners hierſelbſt ſaß am 


Juni in der Nähe der elterlichen Wohnung, als 
2 Weges einige Schweine kamen. Plötzlich ſtürzt 
d es derſelben, angelockt durch das Brod in der Hand 
u Kindes, auf das hülfloſe Weſen zu, und zerfetzt 
* armen Kinde dermaßen die Händchen und Arme, 
aß eine Rettung dieſer Glieder kaum möglich "fein 
ird. Durch ſchnell herbeigeeilte Hülfe wurde wenig⸗ 
ens das Leben des Kindes erhalten. 
hu igatorthran,) Ein von St. Auguſtin (Las 
Mor) an die Montreal Times gerichtetes Schreiben 
erwähnt eine Entdeckung, welche die Speculation nicht 
verfehlen wird, auszubeuten. Aus dem Fette der Alli⸗ 
datoren, wird berichtet, läßt ſich wie aus dem Wallfiſch 
eine beträchtliche Menge Thran gewinnen. Die In⸗ 
aner benutzen dieſe Entdeckung ſchon feit langer Zeit. 
0 er Alligatorthran iſt klar, duechſichtig und brennt 
effer als der Wallfiſchthran. Sogleich wurde in St. 
der Ain ein Schiff für den Alligatorfang ausgerüſtet, 
1 1 man hofft, beſonders im St. Johnfluſſe und 
wird ſchwarzen Bay ergiebig ausfallen wird. Schon 

8 l ein zu erlaſſendes Geſetz hingedeutet, welches 
erbretm ful. g während der Brütezeit 5 Thiere 


Schleſiſcher i 
Novellen - Courier. 


r Dres lau, — In No- 146 der Bres⸗ 
lauer Zeitung e e. ſucht = Chiffre 
% die großen Vortheile hervorzuheben und na⸗ 
wentlich die ſichere Beförderung und Beſtellung der 
5 mrefpondence auf den Umſtand zu begründen, daß 
ii an einfachen Briefe nicht ſtüͤckweiſe, wie z. B. 

ichiſchen, Thurn: und Taxis ſchen Poſtge⸗ 

Mfreich ic., enchartirt, ſondern in Preußen 
lich in die Poſt⸗Karten eingetragen werden. 
evidenten Beweiſe dieſes Modus führt der 
m von den Tau⸗ 
von Briefen, die er feit 30 Jahren nach 

au Weltgegenden verſendet, bisher kein einziger Brief 
| ben inländiſchen Poſten verloren gegangen, während 
che, [DE Häufig auf ausländischen Posten, wo ſtückweiſe 

charter wird, der Fal gewefen ſel. Here G... 
ee mit dem dringenden Wunſche. das namentliche 

on ten der Briefe, woduech der Ruf der preußiſchen 

il yotdtinbet worden fein ſoll, () zu größten Sichere 


nam 
Zum 


nett des correſpondirenden Publikums, dei einer vorzu⸗ 
Menden Reform, doch ja beizubehalten. 
„ dere G. s, iſt ſehr im Itrthume befangen, wenn 
Po 15 daß der wohlbegründete Ruf der preußiſchen 
ſtrenge ö die auf derſelben allgemein herrſchende Sicherheit u. 
ſtande Ftempte Expedition einzig und allein dem Um: 
nicht 1 reiben ſei, daß die Briefe namentlich und 
Ob di Eipeife in die Poſtkarten verzeichnet werden. 
file zur Poſt gelieferten Briefe aber namentlich odet 
eiſe in die Karten eingetragen werden, hat auf 
Gere Beförderung und Beſtellung der Briefe durch⸗ 
einen dar keinen Einfluß; denn wenn Jemand z. B. 
Aden 1 77 Brief von hier nach Berlin unter der 
Naefe lüller, Schultze oder ſonſt unter irgend einem 


Über en abſendet und wünſcht durch einen Laufzettel 


: ft Verbleib dieſes Briefes Ausweis zu haben, 


duch nicht n ein ſolcher Ausweis Seitens der Poſt 
% eg, Jegeben werden, denn in der betreffenden 
wacher 170 welcher der Brief verzeichnet, und mit 
den it derſetde von bier nach Berlin abgegan⸗ 
du denden, ſich vieleicht den, in vier Weiefe 
antgeget Namen eingetragen, den der Abſendet 
Aachen Wuches if nun der vom Abſender 
Nachweis 3 auf welche Weife fo ihm der ſichere 
fes "ah di 


Über die prompte Beſtellung des Brie⸗ 
Er ‚ER fänger gegeben werden? Herr 
Factum Möge ſich durch dieſes einfach angerührt 


temen“ wie solches im Gefchäftsliben täglich vor⸗ 

Kap biegen, daß vr e e Eintragen 
währt, am ein Publikum durchaus keine Sicherheit ge: 
Poſtweſens blarwenigſten aber den Ruf des preußiſchen 
Poſt, die gründet habe. Die Sicherheit der preuß. 


einzig und Tide dem Publikum gegenüber gewährt, iſt 


nd nur in dem wohlgeordneten regelmäßigen 
mathe . Dienſtbeteiebe zu fuchen, wodurch ſich die 
zeichnen. often ſchot ſeit beinahe ½⸗Jahrhundert aus⸗ 

er berſtorbene General⸗Poſtmeiſter Hr. v. Nag⸗ 


„ 


heit, welche voriges Jahr ſo große Verwüſtungen unter 
dieſer Feldfrucht anrichtete, 


ai rtete der Paſtor, und fahrt im 


x 
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ler iſt der Schöpfer dieſes wohl organiffeten Inſtitus, wel⸗ ganzen Dorfe Niemand ſo kranke Kartoffeln, als 
ches, wie Eine große Maſchine, durch den ganzen preuß. 
Staat in vielen tauſend Gliedern doch nur wie durch 
Eine unſichtbare Macht geleitet wird und dieſe Macht 
iſt der wohlgeordnete Dienftbetrieb, der den preußiſchen 
Poſtbeamten gleichſam ſchon zur zweiten Natur gewor⸗ 
den iſt. Seit Entſtehen und Benutzung der Eiſenbah⸗ 
nen im Inlande wird ſchon der größere Theil der Briefe 
von den preußiſchen Poſtämtern; die auf Eiſenbahn⸗ 
routen belegen, ſtückweiſe in die Poſtkarten eingetragen und 
die Correſpondence wird Seitens der preußiſchen Poſten 
eben ſo ſicher und zuverläſſig befördert und beſtellt, als 
wenn ſolche namentlich enchartirt geweſen wäre. Die 
Erfahrung hat jetzt hinlänglich gelehrt, daß das ſtück⸗ 
weiſe Eintragen der Briefe in die Karten Zeit und 
und Kräfte erſparend, daß die Sicherheit der Beförs 
derung und Beſtellung der Briefe bei den gegenwärtig 
beſtehenden Poſt⸗Einrichtungen durchaus in keiner Weiſe 
gefährdet ſei. Wird daher das ſehr wünſchenswerthe 
und ſich als praktiſch erwieſene ſtückweiſe Eintragen der 
Briefe auf den preußiſchen Poſten allgemein eingeführt, 
was zu erwarten ſteht, ſo darf das Publikum ſich über⸗ 
zeugt halten, daß in den weiſen hohen Beſchlußnahmen 
und Einrichtungen des königl. General⸗Poſt⸗ Amtes in 
Berlin das Intereſſe des Publikums ſtets im Auge 
behalten und nur in dem öffentlichen Vertrauen die 
ſicherſte Garantie zu dem ferneren gedeihlichen Beſtehen 
des Poſt⸗Inſtituts zu ſuchen ſei. ö 
* * — —— = 

+ Breslau, 1. Juli. — Bei den täglich nach 
12 uhr Mittags auf der Freiburg⸗Schweidniber Bahn 
ankommenden Güterzügen werden gewöhnlich ſämmtliche 
Wagen ſchon lange vor dem Eintritte in den Bahnhof 
von der Lokomotive abgetöſt, wonächſt die Letztere in dem 
Strange rechts bleibt, bie noch in ſchnellem Laufe bes 
griffenen Güterwagen nach geſtellter Weiche dagegen 
links auf den betreffenden Strängen weiter fahren 
und dann nach und nach bei den verſchiedenen 
Niederlagen, je nach der Att des geladenen Gutes, 
angehalten werden. Bei dem Geſchäfte des Anhaltens 
hat ſich der Wagenſchieber Frank ſchon zu wiederhol⸗ 
ten Malen ernſtliche Rügen über zu große Voreiligkeit 
von Seiten der Bahnhofs⸗Inſpection zugezogen und 
ſich ſogar ſchon unterſtanden, faſt dicht vor der Loko⸗ 
motioe oder den Güterwagen über die Bahngleiſe 
wegzuſchteiten. Dies hat derſelbe auch geſtern wieder 
wieder verſucht. Doch fiel dieſer Verſuch dieſes Mal 
ſo unglücklich aus, daß er von dem Wagen erfaßt, auf 
die Bahn geworfen und durch die über ſeinen Körper 
hinweggegangenen Räder fo ſtark verletzt worden iſt, daß er 


kenhospital zu Allerheiligen gebracht worden iſt. 


genommen, ſondern immer gepredigt und Kinderlehre 
gehalten.“ Der Landmann ging ruhig auf ſeinen Ak⸗ 
ker. — Die Getreidepreiſe find am letzten Mark⸗ 
tage herabgegangen. Es iſt in unſerm Thale das Ge⸗ 
rücht verbreitet, fie ſeien noch bedeutender Igefallen, als 
im Preisverzeichniß notirt worden iſt. Es wäre doch 
gut, daß alle Veranlaſſung zu derartigen Gerichten, 
die auf die ärmern Klaſſen ſehr aufregend wirken, ver⸗ 
mieden würde, oder daß man ſie geradezu widerlegte. 
Diejenigen Klaſſen, welche durch die hohen Preiſe der 
Lebensmittel am meiften leiden, find ſehr übel gegen 
die Getreidewucherer geftimmt, Von einem Getreide⸗ 


dem Markttage, an welchem wegen des Mangels an 
allem Regen, die Preiſe — böchten ſtanden, noch 200 
Sack zum Verkauf daſtehen gehabt; man habe ihm 
ſchon 57, Rtthlr. für den Sack geboten, er habe aber 
erklärt, nut für 6 Rehlr. zu verkaufen. So blieb es 
unverkauft. Den nächſten Markttag ſiel der Preis 
ſchon etwas; es blieb, da der Himmel wieder heiter 
war und ein Steigen der Preiſe erwartet wurde, noch⸗ 
mals unverkauft. Nun iſt am letzten Marktta der 
Preis ſo gefallen, daß jene 4 
a weniger gelten. Dies nur Ein Bei im 
leinen, wie es eben auf dem unbed en 
zu Hirſchberg vorkommen kann. Die em —— 
daß der Wucher ſich einmal ſelbſt beſtrafen werde. 
* Aus dem Trebnitzer Kreiſe, 2% Juni. — 
Seit länger als einem Jahre iſt die Chauſſee von 
Breslau nach Trebnitz dem Publik gegen Entrichtung 
des Zolls eröffnet, ſo daß angenommen werden muß, 
dieſelbe fei in einem untadelhaften Zuſtande. Dem iſt 
aber nicht alſo; denn am Eingange in die Stadt 
Trebnitz, namentlich aber unweit der erſten steinernen 
Brücke und am Ausgange der Stadt nach Sulau zu, 
befindet ſich das Straßenpflaſter in ſolchem Zuſtande, 
daß für Reiſende Gefahr zu befürchten iſt. Zu Unter⸗ 
haltung dieſes Pflaſters ſoll der Fiskus verpflichtet, und 
(wie mir verſichert worden) von Seiten der Ortsbehörde 


geführt worden ſein. Dringend zu wünſchen bleibt, 


erfolgen und derſelben nicht ſo lange Anſtand gegeben 
werden möchte, bis wirkliche Verunglückungen ftattger 
funden haben. 


kommen berechtigt iſt. ET AR 
In der Sitzung der Stadtverordneten 
vom 18. Mai wurden mit Rückſicht auf die bedauerungs⸗ 
würdige Lage und gänzliche Mittelloſigkeit der im Mos 
nat März C. hier durchpaſſirten Krakauer Inſurgenten 
die vom Magiſtrat damals im Drange der Moth ge⸗ 
troffenen und durch das menſchliche Gefühl hervorge⸗ 
rufenen Maßregeln zur Verpflegung der Unglücklichen 
gebilligt, und die Koſten von eiren 30 Rthlr. aus der 


gen gefunden wurden, 
und Wiederherſtellung an ſich 
vorhanden, obgleich ihm bis zu 


i Kämmereikaſſe genehmigt. 

+7 Hirſchberger Thal, 29. Juni. — Wenn 8 N 
unſere Armen jetzt den Blick auf die Felder richten, fo 
athmen ſie freier, als vor ein paar Wochen. Der Re⸗ 
gen hat Wieſen und Saaten erfriſcht und die Kar⸗ 
toffeln verſptechen eine ergiebige Ernte. Von der Krank: 


iſt dies Jahr nirgends die 
Rede, was wenigſtens, wenn Eine in unſerm Thale 
ſtark hervortretende theblogiſche Richtung ſich nicht etwa 
im Irrthum befindet, auf einen gehobnern religiöſen 
Zuſtand ſchließen läßt. Zur Erläuterung dieſes Satzes 
und als Beitrag zur Charakkeriſtik unſerer verigiöfen 
Zustände muß ich Ihnen beiläufig noch einen Zug aus 
der Zeit der Kartoffelernte des vorigen Jahtes erzählen. 
Ein Mann ging des Sonntags Nachmittags, mit der ſtädtiſchen 
Jncke auf der Schulter, auf den Kattoffelacker. Sein 
eg führte ihn bei dem Prediger des Ortes vorbei, 
der ihn damit antedet, er werde doch nicht am hell. 
Sonntage Kartoffeln äushacken gehen. Ja, Pes | 
Paſtor“, erwiderte diefer, — erh a 
e eee e iſt ein Feiertag, 
Dazu iſt ja aber morge „Das mal,, entgegnete der 
muß ich auf mein Feld, 
Nachbars, welcher mit 
der, wenn ich heute nicht 
mit ſeinen Leuten nichts zu 
die Entheiligung des 


wie mit der ö 
zu welcher ſich ein großer = 
Zuziehung ihrer Freunde and Be⸗ 


für ihn arbeite, morgen 
effen hat.“ — Das entſchurdigt 


gottloſes Treiben. „Das kann f 
wohl nicht fein’, antwortete der Landmann, „denn erſt⸗ 
lich find die Kartoffeln früher; wenn fie auch Sonn: 
tags gelegt, oder aus nommen worden ſind, nicht 
krank geweſen, und dann, Herr Paſtor, hat ja im 


Strafe Gottes für Euer 


Der Herr Ober⸗Präſident von 
Wedell ſoll in eee ich als Mitglied det 
2 . rſtand 6 4 N nde ⸗ 


Und doch haben Sie Sonntags keine gelegt und a 


händler ward in dieſen Tagen erzählt, er habe bier an : 


Sack jetzt etwa 250 


dieſerhalb vielfache Anträge formirt und Beſchwerden 
daß die Inſtandſetzung dieſes Straßenpflaſters endlich 


\ 


darüber ſich öffentlich auszuſprechen, da 


haben mit der Erklärung, daß im Falle die Fahrt nicht 
von der Reſſource, als ſolcher ausgegangen, das dar⸗ 
über curſirende Gerücht in den Zeitungen zu berichtigen 
fein möchte. Nach Lage der Sache läßt ſich nicht er⸗ 


warten, daß der Vorſtand Veranlaſſung nehmen wird, 


nirgend eine 
Aufforderung zur Fahrt von Seiten des Vorſtandes er⸗ 
folgt iſt noch erfolgen konnte, vielmehr in den 1 55 
gen nur von „Mitgliedern“ der Reſſource die Rede 
war. Referent, welcher Vorſtands⸗Mitglied der Reſſource 
it. und ebenfalls an dieſer Fahrt Theil genommen, weiß 
nicht, daß irgendwie im Vorſtande über die Fahrt ein 
Beſchluß gefaßt worden iſt, noch daß eine Aufforderung 
von Seiten des Vorſtandes ergangen iſt. 
— mn — 


Ein neuer Geſang⸗Verein. 
Wer jetzt in der Zeit von 8 — 10 Uhr des Don⸗ 
nerſtags über den Roßplatz geht, wird dem fogenannten 
„rothen Schlöſſel! gegenüber durch einen kräftigen 
wohlklingenden Geſang paſſend ausgewählter Lieder über⸗ 
raſcht werden. Es hat ſich nämlich am 27. Mai e. 
ein neuer Geſang⸗Verein, beſtehend aus Maurergeſellen, 
unter der Leitung des Hrn. Lehrer Muche “) gebildet 
und hält in jener Gegend ſeine Uebungen. Nach 
näherer Erkundigung berechtigt das feine Benehmen 
der Theilnehmer, das raſche Zunehmen ihrer Zahl (von 
20 auf 40) und eine außerordentliche Liebe und Luſt 
für die gute Sache zu ſchönen Hoffnungen. Um ſo 
mehr dürfte, bei der einleuchtenden Wichtigkeit der Ge⸗ 
ſellen⸗Vereine für fortſchreitende Volks⸗Bildung, ein 
Vorſchlag, den ſich Nef. hiermit zu machen erlaubt, 
gehörigen Ortes Berückſichtigung verdienen. Der Verein 
verſammelt ſich nämlich bis jetzt in einer öffent⸗ 
lichen Reſtauration und hängt alſo von den Launen 
anweſender Gäſte ab, ein Umſtand, der ſehr leicht 
das ganze Unternehmen ein Mal zerſtören könnte. Es 
dürfte daher wohl nicht zu viel von der Liberalität des 
ic. Vorſtandes der Schule am Wäldchen er⸗ 
warten heißen, wenn man vorausſetzte, derſelbe werde 
eins der geräumigen Lokale des bezeichneten Schulhauſes 
dem Vereine zu ſeinen wöchentlichen Uebungen auf ge⸗ 
hötiges Anſuchen gewähren. Die Vermittelung und 
Garantie könnte der Dirigent, welcher ja an der⸗ 
ſelben Schule Lehrer iſt und darin wohnt, 
übernehmen und Niemand würde glauben, daß der Heiligkeit 
des Ortes durch ſolche Gewährung ein Abbruch ge⸗ 
ſchähe, da die Schule, wie die Geſellen⸗Vereine denſelben 
„ nämlich Volksbildung zu erſtreben, vor Augen 
bat. Möchte Herr Muche im Intereſſe der guten 
Sache, für welche er ſchon ſo oft thätig war, auf 
dieſen Vorſchlag eingehen; an der bereitwilligſten Un⸗ 
terſtützung iſt nicht zu zweifeln. 2. 


0 ite ratur. 
Breslau, 27. Juni. — Allen denen, welche den 
engen Mauern der Stadt und ihrem einförmigen, mühe⸗ 
und geräuſchvollen Leben entfliehen, theils, um in den 
Sudetenbädern Kraft und Heilung zu ſuchen, theils, 
um Berg und Thal zu durchſtreifen zum Zwecke der 
Echolung und Erheiterung, im Beſonderen aber natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Studien, iſt das in der Verlagshand⸗ 
lung von Eduard Trewendt hierſelbſt jüngſt er⸗ 
ſchienene, höchſt gediegene und gründlich gearbeitete 
Werkchen beſonders zu empfehlen?: i 
Handbuch für Sudeten⸗Reiſende mit beſonderer 
Berückſichtigung für Freunde der Naturwiſſenſchaften 
und die Beſucher ſchleſiſcher Heilquellen. Von W. 
Scharenberg. Mit einer geognoſtiſch colorirten 
Karte der Sudeten, einem Vegetationsprofile, den 
Fahrplänen und Tarifs ſchleſiſcher Eiſenbahnen und 
den mit dieſen in Verbindung ſtehenden Poſtcourſen. 
In einer Zeit lebend, in welcher man ſich ſelbſt von 
der Lüge und Unnatur der Tradition mehr und mehr 
erlöſt und die Naturwiſſenſchaft immer mehr Freunde 
und Verbreitung findet, müſſen wir dergleichen Hand⸗ 
bücher, welche uns einen Blick in das Erdleben thun 
laſſen und den Genuß der Naturſchönheiten durch die 
Mittheilung der Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung 
weſentlich erhöhen und erweitern, deſonders willkommen 
| Das vorliegende Werkchen iſt ein rühmliches 
kugniß großen Reichthums naturhiſtoriſcher Kenntniſſe 
aud enthalt die genauſten Angaben alles deſſen, was 
in vegetabi auch ö 
Sean ane Forſcher der Natur Merkwürdiges dar⸗ 
(S. 68 iſt der geologiſch⸗geographiſche Theil 
Wiſſen bend mit großem Fleiß und gründlichem 
r das net. Wenn auch In er neh ae 
g nepublikum berechnet, wird das Bu 
5 N ein bern und Schülern, welche das 
welcher namentlich in wü und ſicherer Führer fein, 
Hinſicht ihnen die Sudetenwaelt gischer und botanischer 
deſucher ſind die acht wefſlich ano hmiet. Für die Bade: 
Umgegend der wightigften Sübete Kärtchen der 
geichende Tabelle der chemichen Juen n de 
ſchleſiſchen Mineralquellen von beſonderem dung f. 
Die geognoſtiſche, mit großer Genauigkeit genchrigen, 
welcher vor 2½ Jahren den Verein der 


und foſſiler Hinſicht die Sudeten dem 
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Katte giebt ein deutliches Bild der gebirgsartlichen Be⸗ 
ſchaffenheit der Sudeten. Außer dem ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellten Ortsverzeichniß wünſchten wir ein allgemeines 


| 


werden getragen), ſondern auch eine einmal angefteltt 
Leiter mehreren Menſchen es möglich macht, ihre Ret⸗ 
tung ſchnell zu ſuchen, und aufgerichtet leicht von einem 


In haltsverzeichniß, nach den Buchſtaben und Zahlen Orte zum andern gehoben werden kann. Die Verbin⸗ 


geordnet, alſo z. B. A. das Geſenke S. —, B. Ge⸗ 
birge der Grafſchaft Glatz S. —, C. Vorgebirge S. —, 
u. ſ. w. Doch dieß iſt eine Einzelheit, welche den 
hohen Werth des dankenswerthen Werkchens nicht be⸗ 


einträchtiget und bei einer zweiten Auflage, welche bei 


dem zahlreichen Beſuche des Gebirges wohl bald er⸗ 
forderlich ſein wird, berückſichtigt werden kann. Da 
die Saiſon jetzt erſt beginnt, ſo möge ſich das Buch 
nach Verdienſt einer recht ſchnellen und allgemeinen 
Verbreitung erfreuen. Die geſammte äußere Ausſtattung 
iſt der Verlagshandlung, wie der Officin (Heinrich 
Richtet) würdig. 


Ein Fangnetz als vorgeſchlagene Net: 
se 8 e ine. 8 ; 

In der No, 148 dieſer Zeitung -ift in einem Artikel, 
überſchrieben: Beachtenswerthes! des ſchrecklichen Un⸗ 
glückes durch Feuersgefahr das Leben zu verlieren und 
der nothwendigen Abwehr eines ſolchen Unglückes ge⸗ 
bührend gedacht. Jedoch iſt das daſelbſt in Vorſchlag 
gebrachte und beſchriebene Fangnetz, gewiß nicht ſo prak⸗ 


tiſch, wenn auch leicht ausführbar, daß er als Ret⸗ 


tungsmaſchine gebraucht werden könnte. Da in dem 
Artikel ſelbſt ſchließlich aufgefordert wird, daſſelbe zu 
prüfen, fo findet ſich Einſender dieſes veranlaßt, einige 
Bemerkungen über das Fangnetz und deſſen Brauch⸗ 
barkeit zu machen.) Die Idee des Hrrrn Dr. B. 
iſt ganz ſchön und leicht ausführbar, aber bei der be⸗ 
ſchriebenen Einrichtung kann ſich das Fangnetz durch⸗ 
aus nicht als Rettungsvorrichtung bewähren. Zunächſt 
iſt das Netz ſelbſt, abgeſehen von der Höhe, bis zu 
welcher es durch die Rüſterſäulen gehoben werden kann, 
viel zu klein um nicht noch größeres Unglück hervorzu⸗ 
bringen. Ein Netz von etwa 3 Fuß Länge und Breite 
hat einen zu geringen Flächenraum, um einen ſichern 
Zufluchtsort darzubieten, und nur ein im Springen ge⸗ 
übter Menſch, ein fertiger Turner, könnte es wagen, 
in der Höhe von 2, 3 oder 4 Stockwerken auf eine 
ſo kleine Fläche zu ſpringen, mit der Sicherheit auf 
dieſelbe zu gelangen. Jeder andere Mann, der durch⸗ 
aus nicht furchtſam iſt, würde nur in der größten To⸗ 
desangſt es wagen, auf dieſe kleine Fläche ſeinen Sprung 
zu richten und die Möglichkeit des Verfehlens vergeſſen. 
Was ſollen Frauen, was ſollen Kinder machen? Wer 
hat wohl bei einem Sprunge von der Höhe ſo viel 
Augenmaaß den Punkt des Aufſpringens zu treffen, 
und die Stärke des Sprunges der Stelle gemäß ein⸗ 
zurichten, nach welcher er hinſpringt? Das Verfehlen 
hat ein Auffpießen auf die Stützſäule oder den Tod 
auf dem Straßenpflaſter zur Folge. Unter Hunderten 
möchte wohl kaum einer die nöthige Sicherheit des 
Sprunges haben. Dazu muß es noch heller Tag ſein; 
was ſoll man in der Nacht und bei dem täuſchenden 
Scheine des Feuers oder der Fackeln erwarten? Etwa 
den glücklichen Zufall, wenn es ſich um Menſchenleben 
handelt. Das Fangnetz müßte alſo jedenfalls, von die⸗ 
ſer Seite aus betrachtet, viel größer ſein, um dieſe 
nicht vorauszuſetzende Sicherheit des Sprunges zu er⸗ 
etzen. ö N 
Be das Netz gehalten wird, von der Stärke 
von 2 Zoll ſein, und die Höhe von 10—12 Fuß 
haben, außerdem durch einen Schieber noch 6—8 Fuß 
erhöht werden können, ſo haben fie nicht die Feſtigkeit 
und Sicherheit des Staudes, um ſelbſt bei dem gerin⸗ 
gen Durchmeſſer des Netzes den Unfall des Brechens 
oder Umſchlagens zu vermeiden. Noch weniger iſt es 
möglich, eine ſo wankende Vorrichtung durch zwei kreuz⸗ 
weis gehende Leinen aus der Ferne feſtzuhalten, da bei 
dem Drängen und Treiben der zur Löſchhülfe herbei⸗ 
geeilten Menge ein fo ruhiger Stand der Haltenden 
nicht denkbar iſt, die doch auch erſt wieder, nachdem 
ſie die Maſchine aufgeſtellt haben, an ihren Standort 
hingehen, um von ihm aus dieſelbe im Gleichgewicht 
und ſichern Stande zu erhalten. Dazu gehört freier 
Raum, der kaum für eine, geſchweige denn für mehre 
Vorrichtungen dieſer Art gleichzeitig zu erlangen iſt. 
Endlich würde auch das Aufſtellen unter den günſtigſten 
Verhältniſſen noch zu viel Zeit erfordern, da das Netz 
richtig und ficher ſtehen, und derſelbe Zeitaufwand nach 
glücklicher Aufnahme eines Menſchen und deſſen Entfernung 
aus demſelben erforderlich ſein müßte. Einſender glaubt 
daher dringend auffordern zu müſſen, ſich nicht durch das 
Mögliche der Sache täuſchen zu laſſen, da es ſich hier nicht 
allein um eine leicht tragbare Vorrichtung handelt, die unter 
Vorausſetzung aller möglichen günftigen Umſtände einen gün⸗ 
ſtigen Erfolg zu verſprechen ſcheint, ſondern um ein 
Rettungsmittel, was Jeder ohne beſondere Uebung an⸗ 
wenden kann. Er würde vielmehr vorſchlagen, ſich viel 
lieber der ganz gewöhnlichen Feuerleitern zu bedienen, 
welche durch Verbindung die erwünſchte Höhe erhalten 
können, da nicht allein jeder Menſch im Stande iſt, 
auf einer Leiter zu gehen oder herabzukriechen (von 
Kindern, die dazu zu klein ſind, iſt nicht die Rede, die 


rei | =) Giner weitern Debatte über dieſen Ge enſtand können 
mergeſellen, denen ſich jet auch Schuhmacher und Schneider | wir. h 9 n 
Zimmergef haben, ins Leben rief. Der Verf. ball Wage eaten Raum dieſer 9 18 nent 


angeſchloſſen 


Sollen ferner die Rüſterholzſaulen, durch 
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dung zweier Leitern iſt ſchnell und ſicher dadurch her⸗ 
zuftellen, daß an dem Ende der einen zwei eiſerne Hül⸗ 
ſen angebracht ſind, die zur Hälfte um die Enden der 
einen feſtgemacht ſind und in deren Oeffnungen von 
entſprechender Länge und Weite die Enden der anderen 
Leiter eingeſchoben werden, wobei zur Vermeidung eines 
möglichen Ausweichens eine Befeſtigung durch eiſernt 
Haken oder Stifte erforderlich iſt. 5 
Brief kaſt en. 

„Aufruf“, von der (Freigärtner⸗) Familie Urbainski 

in Krzanowitz bei Koſel. Der unentgeltlichen Auf⸗ 


nahme ſtehen mehrere Bedenken entgegen, zunächſt, daß 


dem Geflüchteten die Zeitung ſchwerlich zu Geſicht kom⸗ 
men möchte. Ferner ſind die Unterſchriften nicht be⸗ 
glaubigt und rühren von Einer Hand her; die Zuſchrift 
hat kein erkennbares Siegel, ſie iſt auf uns unbekann⸗ 
tem Privatwege in unſere Hände gelangt ic. 
Dreiſylbige Charade. 
Durch die Erſte hat empfangen 
Jener deutſche Mann den Tod, 
Deſſen ſchöpferiſche Muſe 
Uns manch' luſt'ge Dichtung bot. — 
Muthig traten auf die Letzten 
Mit der Leier, mit dem Schwert, 
Als nach lang’ ertrag'nem Drucke 
Deutſche Kraft ſich neu bewährt. | alte, 
Eine Mehrheit iſt das Ganze, 
Immer hängt's dem Boden an, 
Doch erhaben wird Geſchrieb'nes, 
Schmiegt' ſich's feſt und innig d'ran. 
N * u 1 G. N. r. 
Breslauer Getreideprelſe vom 1. Juli.. 


Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer — . 


80 Sgr. 70 Sar 55 Sgr. 
Weizen, gelber 78 „ 68 * 50 * 
Roggen ea „ 64 7 60 7. 
Gerſte 48 " 46 u,’ 
Hafer 5 Fl . 40 7 6 37 a 7 35 7) 
Aetiens@ourfe 2 
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Brieger Muſikfeſt. 4 
‚Die beiden in den Jahren 1844 und 45 hier ge 
feierten. bürgerlichen Liederfeſte fanden beim Publikum 
einen fo freundlichen Anklang, daß der bürgerliche Gr 
fangverein den Beſchluß faßte, für dieſes Jahr eine 
ähnliche Feier zu veranſtalten. Einem geäußerten 


Prior. 100 Br. 
Br. ; 


a) 


Wunſche des hieſigen wohllöblichen Magiftrats 
ſollte überhaupt in dieſen Monaten zum Velten der hie 
ſigen Nikolaikirche, welche friſch geweißt und verſchönett 
werden ſoll, ein Kirchenconcert veranſtaltet werden. Dies, 
bewog den Cantor Fiſcher, Liederfeſt und Kirchenconcert 
mit einander zu verbinden, der Feier eine größere Aus deh⸗ 
nung zu geben und wo möglich ein Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſangfeſt herzuftellen, wie es wohl den früher ſtattgefunde⸗ 
nen ſchleſiſchen Muſikfeſten nichts nachgeben dürfte, 
Das Feſt dauert 2 Tage und zwar Dienſtags den 
28. Juli, als am eigentlichen Feſttage findet früh von 
10 Uhr an in der hieſigen Nicolaikirche die Aufführung 
der Schöpfung von Haydn und Nachmittags in dem 
Felix⸗ und Dr. Fuchs' ſchen Garten das Liederfeſt ſtatt⸗ 
Tags vorher die Proben. . 
Zu beiden Aufführungen haben mehr als 600 San 
ger und Muſiker aus der Nähe und Ferne unterzeich 
net und es dürfte alſo dem Publikum ein Genuß ſel 
tener Art zu Theil werden. : 
1 gungen 11 die Schöpfung verbleibt der Kirch 
und von der Einnahme des Liederfe imm 
liche Koſten gedeckt werden. n Ga f 
Damit dieſe Feier zugleich ein wahres Voltefe 
werde, an dem auch der weniger Bemittelte Theil 
men könne, iſt nur ein geringes Entrée fe } 
Nämlich das den Eintritt zur Schöpfung ſichernde Ti” 
buch wird in den hieſigen Buchhandlungen zu den Su 
ſcriptionspreiſe von 5 Sgr. verkauft, eden ſo viel 
das für das Liederfeſt. Ein Näheres wird das 8, 
programm enthalten. 5 
Sänger und Muſiker, welche bei dem Feſte noch mi 
zuwirken wünſchen, haben ihre Theilnahme bis aM’ 
ſpäteſtens zum 20. Juli bei dem hieſigen Cantor Fischer 
anzumelden. Brieg den 1. Juli 1846. 
Der Comité für das Ite Brieger bürgerliche Nuk. 
Stilke. Fit 55 a ag. 
tilke. Faltſch. v. Stillfeied. o. i 
Materne, Front. Schär. Verba, lee 
Held. Gebel. Otto. Herrmann. Thormer. 


Gebhardt. Lange. Fiſcher. — 
; ; 10 l Mit einer Beilage - 
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| ion Apotheker Mertens in Neufalz, Regier.⸗Bezirks 


75 b ce zweiter Klaſſe für Auszeichnung in der Schlacht 
tanten 
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Beilage zu M 151 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ae Donnerſtag den 2. Juli 1846. et 5 
m elle ee en nn 


D Bekanntmachung. a. n Medaille für Handwerker er⸗ Peter e at e Er 
ie für den Zeitraum vom Iten Januar bis ult. hielten zwei chüler: meinde Chodla im i 3 Fel 
uni c. Fälioen Amen der bei der hieſigen Sparkaſſe! 1) Wilhelm Deditius aus Kreuzburg, Maurer. Karpinski, Kanzelliſt 9 ne 
Niedergelogten Kapitalien, ſolen von Montag den ten 2) Joh. Idezikowski aus Ribnik, Zimmermann. von Radom; Heinrich 8 75 Polen; J. A R — 

Donnerftag den Oten Juli, und von Mon⸗ b. Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker erhielten Hauptarchiv des Königteich i Sidi Guter u 
dag den 13,- bis Donnerſtag den 16. Juli 1846, ſechzehn Schüler: f f wicz, Gerichtsapplikant; Severin „ päch⸗ 


a g 8 i; Joh. Warchowski, ehem. 
genannte it eingeſchloſſen, ausgezahlt wer⸗ 1) Karl Arend aus Breslau, Maurer. ter; Johann Nowakowski; Joh ß 
en, und . — —— = — 2 8 8 Uhr in 2) Friedr. Berger aus Trachenberg, desgl. Applikant bei dem Radomer . 
dem parterre gelegenen Sparkaſſenlocale auf dem Rath⸗ 3) Adolph Scholz aus Bernſtadt, desgl. Sciegienny, Zinsbauer aus Wilkolaz im x — 
hauſe, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem] 4) Robert Gottwald aus Breslau, Töpfer. vernement; Karl Sciegienny; Alexander un „ 
rathhäuslichen Fürſtenſaale, mit Ausſchluß des Mitt⸗ 5) Karl Dirſchke aus Klein⸗Oels, Maurer. Bauer; Teofil Stojkowski, Magiſtratskanzelliſt = > ” 
woch Nachmittag, an welchem keine Zinfenzahlung | 6) Karl Genz aus Brieg, Zimmergeſelle. dom; Adam Zarzyck!; Balcer Suflo, Landmannz? — 
ſtatt findet. 7) Robert Großmann aus 8 1 ni r eee bei on — er — 

Behu infen find die Nummern | 8) Adolph Schubert aus Guben, desgl. er⸗Klodnieg Simon Krzeckkowski, ehem. Lehrer an 
Ind gen ne zu vers | 9) Auguft Conrad aus Seitendorf, Mühlenbauer. Gymn. zu Radom; Ignaz Pioro; Joſ⸗ Woddecki. Die 
zeichnen und mit den Büchern zu präſentiren. 10) Karl Koch aus Dyhernfurth, Zimmermann. meisten von zen ſind junge Leute zwiſchen 20 und 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 11) Karl Werner aus Langenſchwalbach, Maurergeſelle 30 Jahren. Wr von ihnen. iſt der Pfarrer 
genden Einlagen werden nicht verzinſet. 12) Karl Schote aus Stein, Zimmermann. Sclegienny, der 45 Jahre zählt. uebrigens enthält 

reslau, den 11ten Juni 1846. I 13) Gottl. Gärtner aus Ob.-Rudolfswaldau, Zimmerm. dieſe Liſte nicht alle Wonrathellken 5 fie find, wie ange⸗ 
Der Magiftrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 14) Berthold Speer aus Kreuzburg, Maurer. geben, faſt alle aus dem Radomer Gouvernement, oder 


5 underling aus Wohlau, Zimmermann. waren in der jüngften Zeit in demſelben anſäſſig. Die 
5 57 Zimmer r aus Danzig, Mechanikus. Eitadelle enthält noch viele andere Gefangen Ic Ur: 
e. Mit Lob find erwähnt zwei Schüler: tel erſt fpäter erwartet werden darf. Auffallend iſt es, 
1) Guſtav Adolph Macholke aus Breslau, Maurer. daß die meiſten der Genannten früher Subalternbeamte 
2) Karl Schubert aus Guben, Maurer. geweſen, und daß keine Gutsbeſitzer, deren doch viele 
im Radomer Gouvernement verhaftet wurden, ſich dar⸗ 


A Berlin, 30. Juni. — Die Conſtitutionsgerüchte unter befinden. Sie dürfen übrigens nicht glauben, 
begi 4 der einmal aufzutauchen. Auch heißt es, daß die Strafe der Güterkonfiskation die einzige iſt, 
3 ſchon wieder einmal aufs a 1 wieder das welche die Genannten getroffen; ſie ſind alle theils in 
daß der Miniſter Graf von Arnim dann 1 die Bergwerke des Ural, theils nach Sibirien transpor⸗ 

iue des Miniſteri des Innern übernehmen tirt worden. Nur die erſte Strafe ift aus Rückſicht 
Portefeuille des Miniſteriums r N die 
werde. — Der Herkunft des Banquier der Finanz⸗ auf die etwaigen Gläubiger oder Schuldner der Verur⸗ 


5 1 theilten publicirt worden. 
Commiſſion des Königreichs Polen, des Herrn Epp⸗ Von der polnifchen Grenze, 20. Juni. 
ſtein, mit feinem Sekretair Töplitz aus Warſchau 


(Brem. Z.) Außerordentlich 6s iſt Die Zahl der Ruſſen 

8 $ - welche feit einiger Zeit hier durch nach Deutſchland 

wollen unſere Börſenmänner eine bevorſtehende tuſſiche meiſtens in- die Bäder, wie angegeben wird, reiſen. 
inanzoperation unterlegen. Dies könnte Verwunderung erregen, wenn man an 

Fi anzop \ 2 die erhöhten Schwierigkeiten denkt, welche in neue⸗ 
(D. A. 3.) Nachdem die bisherigen Arbeiten der ſter Zeit die Paßgeſetze dem Reiſen der Ruſſen ins Aus⸗ 

Generalſynode ſich theils auf die äußern Formen land entgegenſetzten. Indeſſen erklärt ſich dies leicht, 


? 8 8 % wenn man erwägt, daß, wenn in irgend einem Lande, 
und die Beſprechung von Eingaben und Adreſſen, theils | ſo in Rußland, die Geſete vorzugsweiſe nur für die 
| 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 1. Juli. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Pfarrer Behrends 
10 Nordgermersleben, Regierungs⸗Bezirks Magdeburg, 
en rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
o wie dem Fürſtenthumsgerichts-Rathe Fiſcher in 

s und dem katholiſchen Pfarrer Cziupke in Autiſch⸗ 
Ort erungs⸗ Bezirks Oppeln, den rothen Adler⸗ 

eden vierter Klaſſe; desgleichen dem bei dem Land⸗ 
= tadtgerichte zu Stettin angeſtellten Kammerge⸗ 
Koe Afeffor Schulte, bei ſeiner Verſetzung in den 
ab Rand, den Charakter als Juſtizrath zu verleihen; 
Poli den vormaligen Ober⸗Bürgermeiſter Weier zum 
nennen bei der Polizei⸗Verwaltung in Danzig zu 
er Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Reymann 
und um iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 

Se. mch zu Rawicz verſetzt worden. 
dem &. ajeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Nerd ummerherrn Grafen Hugo Henckel v. Don 
— “hen auf Siemianowitz bei Oppeln die Anle⸗ 
Sts Ge ihm verliehenen Großkreuzes des päpſtlichen 

Serius⸗Ordens; dem Kammerherrn und Geh. 
afen v. d. Groeben, des ihm verliehe⸗ 
hur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des großh. heff. 
Ordens Philipp's des Großmüthigen; ſowie 


auf die faſt täglichen Vorberathungen in den Commiſ⸗ Maſſen und weniger für die Großen gelten, und DR 
7:77; ma ral N B 
den erſten Schritt auf der Bahn zu ihrem eigentlichen auch wieder die Nothwendigkeit ‚auferiegen, Viele dahin 
Ziele thun können, indem fie am 26ften und 27ſten . . Aufklärung über die 
ii i der dr Common her) > N 1 den — fai, 
de MW eee e achten Geenen aber e x. Juni. 7 125 95 8 an London, 
ö der Heilighaktung des Eides wornach es faſt officiell iſt, daß ſich das Cabinet Peel 
Beförderung der H 190 über die Verhandlung AR, haben nachtheilig auf die Börſe gewirkt; alle 
berathen haben. Den Bericht über N 1 Fonds find gewichen; Eiſendahnactien waren ſehr aus⸗ 
elbſt müſſen wir uns aus Mangel an Raum vorbehalten geboten. a 
; a loß die Sigung vom 27ſten mit An⸗ Die Pairskammer beeilt ſich, das Ausgabebud⸗ 
Der Vorfigende ſchloß ng für die nächſte, et zu discutiren; man glaubt, fie werde bis zum Mitts 
kündigung einer neuen BR er Wee woch au 1 Budget der Einnahmen für 1847 vo⸗ 
a über die Erleichterung der Su- tirt haben. In dieſem Fall würde die Ordonnanz zur 
nämlich der Berathung | Auflöfung der Deputirtenkammer am 6. Juli erſchei⸗ 


Verdienſt⸗ 


— der von dem Senate der Stadt Hamburg ihm 
1842 enen, zur Erinnerung an den Brand im Jahre 
geſtifteten Medaille, zu geſtatten. 

8 Mechaniker R. Steimmig in Danzig iſt un: 
ſchin 28. Juni 1846 ein Patent „auf eine Ma⸗ 
Jie al dam Durcharbeiten und Reinigen des Lehms zur 
cheat Fabrikation, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ung nachgewieſenen Zuſammenſetzung“, auf acht 


Ja g erintendenten und Pfarrer. N ö 
mer und dem Fabrikanten Scheibler und Comp. d t Pf nen; die Wahlen ſollen am 1. Auguſt ſtattfinden und 


„auf die d 28. Juni 1846 ein Einführungs-Patent | Karlsruhe, 22. eg Fa en e wird dann auf den 17. Auguſt ein⸗ 
e dur ' i ilfsmittel, ges | verläffiger Quelle vernehmen wir, al een Dun Aue Sa 5 
Sitten ren ee e —— 75 er Schweizer ⸗Geſellſchaft (für die Der König und die Königin find. bereits wieder nach 
85 x zu fertigen“, auf acht Jahre, von jenem Tage] Züricher Nordbahn), r Brit ihren, 5 e ein eigenhändiges Schreiben 

She woc Sr für den Umfang des preuß. Staats, 3 hierher gef abgeſchloſſen 8 ne König Ludwig gerichtet haben. ges 5 
ee. 8 ; Der Kommandant der Citadelle Ham iſt vorläufig 

Auffarderund“ General⸗Ordens⸗Commiſſion hat folgende Karlsruhe, 2. Juni. . 8.) In der entlaffen worden, muß ſich aber auf Aufforderung vor 
om Ka g erlaſſen: Der am 26ſten December 1820 geſtrigen (23.) öffentlichen Sitzung der II. Kammer hat Gericht ſtellen. 

aiſer Franz Genadier-Regiment ausgeſchiedene | 3° 77 den Bericht über die Motion i iich A: i 8 
Hauptma 3 iſt als Inhab — 2 der Abgeordnete Welcker in P I Eine englifh=franzöfifhe Compagnie ſoll Mehmed 

un v. Rango iſt als Inhaber des eiſernen des Abgeordneten Peter enen Fee Ali den Vorſchlag . zu Kahira und 
koß⸗Görſchen gegenwärtig einer der erſten Expek⸗ ER 0 af — des Berichts und die Ver⸗ e 1 anf nach Ar der fran⸗ 
zu einer Seniorftelle und wird daher zur Ab: theilung an die Mitglieder beſchließen möge, was ſofort „ e welches am 2 & 
des ſeiner Erklärung über die Annahme des Ehrenſol⸗ auch beſchloſſen and Eben ſo wurde von dem Ab⸗ Notre Dame 755 75 verftorh m 2öften in der 8 75 
fion haun aufgefordert, der unterzeichneten Commiſ⸗ geöcbneten Rindeſchwender Namens der e F Aung dr e le . 

n jetzigen Aufenthaltsort bis zum 20ſten Juli] d ’ verſchiedenen Vorſtellungen f 21% \ N 7.9 
. J. anzeigen. Ä Baht: van 8 e boden in Manthe, „Ani.de la. Religion ſagt, eine Etiquette⸗Schwie⸗ 


gabe 


ie neueſte A 4 „nel deutſch⸗katholiſf und d rigkeit ſei die Veranlaſſung dieſer Abweſenheit geweſen. 
der Prämi » Pr, 3. enthält das Verzeichniß Stock vorgelegt arauf angetragen, M . ' . 
mien, 0 . ockach u. ſ. w. R an hat Nachrichten aus m 
wertſchulen welche den Schülern der Kunſt⸗ und Ge⸗ daß die Kammer ausnahme weiſe den Voraus druck des 1j. Mai. Rio Janeiro vo 


rd en dem Senat der königl. Akademie der Berichts veranlaſſen wolle, was angenommen wurde. — 8. Mal au braſiliſche Minifterium hatte ſich am 
am 12 N erkannt und in der öffentlichen Jahresſitzung Hierauf führte die Tagesordnung zur Diskuſſion des London 8 60 ik 25 . 
d „Juni c. von dem Direktor Dr. Schadow vom Abgeordneten Buhl erſtatteten Kommiſſionsberichts Oberhaus. Sitzung vom 25. Juni. 


den N 1 b 3 3. Juni 
Unger dre ſenden Prämürten überreicht worden find. | über die der Kammer zur Zustimmung vorgelegten pro⸗ tur Maßregeln Sir R. Peel's, die 


Nr. III. f ; 8 2 5 ; ſchaffung der Korngefege und die 
W folgt die Kunſt⸗Bau⸗ und Hand⸗ uber 3. October 1845, den Vereins⸗ ‘ ffung engeſetz 
ug hut zu Br 985 g Direktor nu Ge Ae tern Jae 1 J, und eh — W „Bill, 1 HR: 199 Karin 
jahria am ler 280 i 2 a ini eſung, zu durchlaufen, um an 3 
"beige Deifieung 470 Schüler 289 (bei der vor 1846, bie duch ed. auf einigen Straßen der erhoben zu 118 15 Der Graf v. Nipon beantragte 
gen ze der freien Handzeichnung in zwei Abtheilun⸗ linken Rheinſeite bett den 28. Juni „ 4. duerſt die dritte Leſung der Korn⸗Bill, und . 
2) Bau ter Leitung des Prof. Raabe. ; 0 a au, der he £ uni. — Die hie: | der Graf v. Wicklow, Lord Fermoſcham, der en 
Leitunz nen ⸗Klaſſe in zwei Abtheilungen unter | figen Zeitungen enthalten Ben die Namen derer, von Cleveland, Graf Stanhope und der Heng En 
ſpektorg ats Bauraths Studt und des Bau⸗In⸗ welchen in Folge eines vom te gefälten und Richmond ihre Proteste gegen die Din eee age 
9 Modelle zeger. a vom Fürſten Statthalter an . April d. J. beftätige | wiederholt die untreue wen pre Ann mung 
de * Klaſſe unter Leitung des Lehrers Maler | ten Urtels wegen Theilnahme AR den letzten. Unruhen] hatten, ward die dritte Leſung 90 ne wei 
) Mat r. oh alle ihnen gehörenden beweg ichen und unbeweglichen genehmigt. Die- Zollbill us Abſtimmung zum 
hematik und Feldmeſſen lehrt Dr, Steiner, Güter conſiscirt worden find. Es find: der Pfarrer] tere Debatte und gleichfals ohne 5 


* 
4 


4 


brittenmale verleſen und beide Bills für die königliche 
Sanction fertig gemacht. Das Haus vertagte ſich un: 
mittelbar nach Erledigung dieſer wichtigen Geſchäfte. 

Unterhaus. Sitzung vom 25. Juni. Die ver⸗ 
tagte Debatte über die zweite Lefung der irländiſchen 
Zwangs⸗Bill ward heute von Hrn. Stafford O ee 
wieder aufgenommen und vorzugsweiſt von den an 
diſchen und den Mitgliedern der Wie daran, ah 
führt. Die Herren Hume, Charles Buller und Sheil 
waren von den Gegnern der Bill, welche BEN: 
nahmen, die bedeutendſten. Von Seiten = 6 iniſter 
nahm indeß Niemand das Wort, und die Debatte bot 
an ſich nichts Neues. Nach dem Schluß der Rede 
des Herrn Charles Buller langte die Botſchaft aus dem 
Oberhauſe an, daß die Kornbill und die Tarifbil ohne 
Amendement von den Lords angenommen wären, eine 
Anzeige, welche von den Oppoſitions⸗Bänken mit lautem 

Beifallruf begrüßt wurde. Hr. Cobden nahm zum 
Schluß das Wort und erörterte vorzugsweiſe den ano⸗ 
malen Zuſtand der Parteien im Haufe, wozu ihn feine 
eigene Stellung veranlaßte, da er, wie er fagte, in dieſer 
Sache wahrſcheinlich mit einer Majorität ſtimmen werde, 
welche aus drei verſchiedenen Parteien beſtände. Dem 
Lande werde eine ſolche Verbindung verdächtig vor⸗ 
kommen, und deshalb ſei eine Aufklärung nöthig. Er 
für ſein Theil lehne jede Theilnahme an einem Tadels⸗ 
Votum gegen die Miniſter ab, denn die Maßregeln, 
welche Sir R. Peel durchgeſetzt habe, hätten denſelben 
zum populärſten Mann im ganzen Lande gemacht. Was 
habe mithin ſolches Votum, wie es jetzt erfolgen werde, 
zu bedeuten? Lord George Bentinck möge es poetiſch 
für Gerechtigkeit halten, aber er glaube, eine 
ſolche Auslegung werde ſein Votum (Herrn Cob⸗ 
den's) nicht erfahren. Der anomale Zuſtand der Par⸗ 
teien im Unterhauſe werde bald außerhalb deſſelben ſeine 
Löſung erhalten, denn die öffentliche Meinung weiſe auf 
eine Vereinigung und auf die Endſchaft des Kampfes 
zwiſchen den rivalifivenden politifchen Führern hin. Wenn 
aber, ſagte Herr Cobden, Sir R. Peel in der ſchweben⸗ 
den Frage es vorziehen ſollte, abzutreten, ſo werde er 
die größte Dankbarkeit und Liebe des Volkes mit ſich 
nehmen, die jemals einem abdankenden Miniſter zu Theil 
geworden iſt. Er (Herr Cobden) danke dem Premier⸗ 
Minifter im Namen der großen Maſſe des Volkes für 
die ſtandhafte Ausdauer und die unerſchütterliche Feſtig⸗ 
keit, fo wie auch für die große Geſchicklichkeit, mit wel⸗ 
her derſelbe während der letzten 6 Monate die großar⸗ 
tigſte Reform, welche jemals von einer Regierung vor⸗ 
geſchlagen worden wäre, zu Ende gebracht habe. Es 


erfolgte hierauf die Theilung, und es ergaben ſich Fiir der 


das Amendement gegen die zweite Leſung der Bill 292 
Stimmen, dagegen 219 St., Majorität gegen die 
Bill und gegen die Regierung 73 St. Kei⸗ 
nerlei Erklärung oder Bemerkung wurde von einem 
Mitgliede der Regierung gemacht, und das Haus ver⸗ 
tagte ſich nach Erledigung der gewöhnlichen förmlichen 
Geſchäͤfte. — In der geſtrigen kurzen Sitzung des 
Hauſes ward Herr Wadſon's Bill zu Gunſten der rö⸗ 
miſchen Katholiken im Comité verworfen. Die Bill des 
Schatz ⸗ Kanzlers wegen Verlängerung der beſtehenden 
Zuckerzölle bis zum 5. Auguſt erhielt die zweite Leſung. 
London, 25. Juni. — Heute Mittag fand im 
auswärtigen Amte ein Kabinets⸗Rath ſtatt, welchem 
ſämmtliche Mitglieder des Kabinets beiwohnten, und 
der gegen Abend noch nicht beendet war. Man er⸗ 
wartete, daß ſogleich nach Beendigung der Berathungen 
Sir R. Peel nach Osbornehouſe auf der Inſel Wight 
abgehen werde, um die Königin mit dem Reſultate 
derſelben bekannt zu machen. Die meiſten Miniſter 
hatten heute Morgen ſchon in der Wohnung Sir R. 
Peel's mit demſelben lange Konferenzen, und es iſt kein 
Zweifel, daß die gefteige Abſtimmung des Unterhauſes 
über die irländiſche Zwangsbill dieſe Bewegungen her⸗ 
vorgerufen hat, welche mit der Abdankung des Mi⸗ 
niſteriums enden dürften. — Die Eöniglihe Sanction 
wird heute Abend der Bill zur Abschaffung der Korn— 


Ke. Meinen werthen Geſchäftsſreunden in 
Oblauer Straße Mo. 8, im früheren 
Fabrikate unter meiner Firma: 


eröffnet hab, 5 


fahren mußten Schwierigkeiten und der Zeitverluſt, w 


Leben gerufen. 
Zim 


rr 3 
mein älteſter Sohn 
Ich empfehle dies 

Waare mir daſſelbe zu ſſchee 
Berlin den Ti 


Fasz 
wer 


$ R a 5 
Ein Erbpachts⸗Gut, von 9 
1%, Meile von Poſen, dicht an der Warthe in 

7 Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen er 


Poſen, Allerheiligenſtraße No. 


D * 


G ſchäf te fu beehrs ich mich ergebenſt Mitzutheilen, daß ich mit heutigem Tage zu Breslau, 
ee ee, ans Nee meiner fimmtihen Eigarren⸗, Nauch⸗ und Schnupftabak 


mermann, mein bisheriger Reiſender für Schleſien, w r a 
Nobert einſtweilen Herrn Zimmermann unterſtützen und während dieſer 3 


Morgen Areal, | 
e Gegend gelegen, ſoll Familien-Angelegenheiten halber aus freier Hand baldigſt verkauft werden. 


dolzreſcher G N 
Die Herren Kaufmann Flemming in Breslau, Eliſabethſtraße No. 6 im Gewölbe, und Commi 


heilen 


18 


. 


* 
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geſetze, fo. wie der Zolltarif⸗Bill neben 61 anderen 
Bills, durch eine Kommiſſon im Oberhauſe ertheilt 


werden. ˖ 
(A. Pr. 3.) Die Ereig⸗ 


London, 26. Juni. 
niſſe der letzten wenigen Stunden gleichen mehr der 
Kataſtrophe eines Dichterwerkes, in welchem das In⸗ 
tereſſe des Zuſchauers den Höhepunkt der Leidenschaft 
erreicht hat, ſo daß nichts mehr zu thun übrig bleibt, 
außer der letzte Theatercoup, welcher dem Drama die 
Krone aufſetzt, als dem gewöhnlichen Gange der Ge⸗ 
ſchäfte des engliſchen Parlaments. Die letzte Debatte 
des Unterhauſes über die Bill zur Beſchützung des Le⸗ 
bens in Irland wurde gefteen durch die Botſchaft der 
Lords unterbrochen, welche ankündigte, daß die Pairs 
von England die Kornbill ſowohl, wie die Zolltarif⸗Bill, 
ohne Amendement angenommen hätten und die große 
legislative Aufgabe der Regierung Sir R. 
Peel's zu Ende ſei. Ein lauter Freuderuf erhob ſich 
bei dieſer Ankündigung von Seiten der Vertreter des 
Volks, denn die Parteien, welche unnatürlicherweiſe ſich 
zum Sturze des Miniſters vereinigt hatten, vergaßen 
auf einige Minuten ihre Aufgabe, und die Whigs be⸗ 
grüßten mit lautem Zuruf die Vollendung ſeiner Poll⸗ 
tik. Mit dem Votum, welches ihn aus dem Amte 
entfernen ſollte, über feinem Haupte, gegenüber einer 
Majorität von 73 Mitgliedern, welche ſich zu ſeiner 
Niederlage verbunden hatten, erhielt Sir R. Peel von 
dem größeren Theile dieſer Majorität faſt zu gleicher 
Zeit die Huldigung des Landes und den Abſchied des 
Hauſes. Siegreich, wie noch nie, und zugleich ge⸗ 
ſchlagen — erfolgreich in der größten Maßregel ſeines 
Lebens und aus dem Amte entfernt — in ein und 
derſelben Nacht und an ein und derſelben Stelle von 
dem erhabenften Gefühl bewegt, das ein Staatsmann 
bei Betrachtung feines vollendeten Werkes haben kann, 
und zugleich von ſchmerzlichem Bedauern erfüllt, das 
ein tugendhafter und fähiger Miniſter empfindet, wenn 
er die Leitung der Angelegenheiten feines Landes ande: 
ren und ſchwächeren Händen übergiebt. In der Stunde 
des frohen und ſicheren Erfolgs entfiel der Zauberſtab 
den Händen des Magiers; das Schwert dem Arme des 
Eroberers, aber, Gott ſei Dank, doch nicht früher, als bis 
der Zauber vollendet, der Steg gewonnen, das Werk vollen: 
det und der Name Robert Peel unter die Namen von Eng⸗ 
lands denkwürdigen Männern für ewig eingeſchrieben war. 
Es heißt, Sir R. Peel werde heute noch der 
Königin in Osbornehouſe auf der Inſel 
Wight feine Entlaſſung einreichen, und von 
den Leitern der beiden großen Parteſen werden im Hauſe 


erfolgen. Bis dahin wird man nichts Beſtimmtes er⸗ 
fahren. Die Königin wird wahrſcheinlich ſowohl Lord John 
Ruſſell als auch Lord Lansdowne von Seiten der 
Whigs berufen, und man meint ziemlich allgemein, daß 
der Letztere eher als der Erſtere mit der Bildung des 
Kabinets beauftragt werden follte. Es iſt indeß durch⸗ 
aus unwahrſcheinlich, daß Lord Lansdowne jetzt einen 
Poſten annehmen würde, welchen er zweimal ausgeſchla⸗ 
gen hat, als er noch viel jünger und alfo auch ehrgei⸗ 
ziger war. Ich glaube deshalb, daß Lord John Ruſſell 
Premier⸗Miniſter und das Kabinet wahrſcheinlich fol⸗ 
gendermaßen zuſammengeſetzt werden wird. en 
ich diefe Lifte nur als eine muthmaßliche: Erſter 
Lord des Schatzes — Lord John Ruſſell. Kanzler 
der Schatzkammer — Francis Thornhill Baring. 
Lord⸗Kanzler — Lord Cottenham. Präſident des 
Geh. Raths — Marquis von Lansdowne. Lord 
Siegelbewahrer — Graf von Minto (erhält vielleicht 
auch den Geſandtſchaftspoſten in Wien). Secretair für 
das Innere — Sir George Grey. Ser, für das 
Auswärtige — Lord Palmerſton. Secr. für die 
Kolonien — (e) Erſter Lord der Admiralität — Lord 
Auckland. Präſident des indiſchen Kontrol⸗Amtes — 
Sir John Hobhouſe. Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter — Lord Campbell. Erſter Commiſſai: der 
Wälder und Forſten — Lord Morpeth. Präſident 


8 5 Fabrikorte die Ausführungen der Aufträge geſchätzter Geſchäftsfreunde r 
» die Nothwendigkeit, auch in dieſer Hinſicht den Anforderungen der Zeit und der vorhandenen Concurrenz zu begegnen, haben dies Etabliſſement ins 


elche bei einer weiten Entfernung vom 


7 


eit ber pro 


nun eröffnete Geſchäft dem allgemeinen Wohlwollen; wie ſeit nahe an 40 Jahren werde ich ferner beſt 
ern. . 


„Gemeinen am Montage die weiteren Erklärungen 


198 = Anzeig 


ird dieſem Geſchäft als Disponent vorſte 


des Handels-Amtes — Graf von Clarendon. Kriegs- 
Secretair — (e) Dieſe vorſtehenden bilden das Kadi⸗ 
net. Lord⸗Lieutenant von Irland — Graf von Bes⸗ 
borough. Secretair für Irland — Herr Labou⸗ 
chere. Lord⸗Kanzler für Irland — (9) General⸗Pro⸗ 
kurator — Sie Thomas Wilde. General⸗Fiskal — N 
David Dundas od. John Romilly. Kriegs⸗Zahlmei⸗ 
ſter — Herr E. J. Stanley. Botſchafter in Paris 
— Lord Be auvale oder Lord Normanby. Seecre⸗ 
tair des Schatzes — Sir Davis Le Marchant. 


Madrid, 21. Juni. — Einem Gerüchte zufolge 

ſollen Annäherungen zwiſchen den Moderados und den 
Exaltados ſtattgefunden habrn, um eine Vereinbarung 
für die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen zu treffen. 
Die neueſten Depeſchen aus Portugal berichten, daß 
in einem Dorfe der Provinz Vulueza, an der ſpaniſchen 

Grenze, eine Migueliſtenbande ein Te Deum 

ſingen ließ und den Don Miguel als König von Por⸗ 

tugal proklamirte. Es iſt dies übrigens nur eine par⸗ 

tielle, unerhebliche Demonſtration. 4 


Liſſabon, 16. Juni. — Die ſeptembriſtiſche 
Preſſe greift bereits zwei Mitglieder des Cabinets Pal⸗ 
mella erbitert an; bald werden dieſe Angriffe ſich auf 
das ganze Cabinet ausdehnen. Palmella iſt mit ſeinen 
Conceſſionen am Ende angelangt, die Septembriſten 
ſind aber noch lange nicht am Ende ihrer Forderungen, 
und ſo dürfte der Kampf bald wieder beginnen. Die 
Finanznoth iſt noch immer dieſelbe. 


Waadt. Der Nouv. Vaud. 
aus dem Kanton Waadt: Ein geweſener Pfarrer be⸗ 
gab ſich letzten Sonntag nach Chavannes⸗le⸗Chene, um 
daſelbſt Gottesdienſt zu halten. Allein die Einwohner, 
müde fo vieler Provocationen (IT); griffen zu Feuer⸗ 
Spritze, richteten ſie in die Fenſter und ſtäubten ſo die 
Verſammlung auseinander, der jedoch die heißen Son⸗ 
nenſtrahlen zu ſtatten kamen, um ſich wieder zu trocknen. 


Nom, 17. Juni. (D. A. 3.) Die Cardinale 
waren am 14. Juni gegen Abend kaum in ihre Zellen 
im apoſtoliſchen Palaſte des Quirinals behufs der Neu⸗ 
wahl eines Papſtes eingezogen, als auf verſchiedenen 
Punkten der nahen Rione di Monti ein ungewöhnli⸗ 
cher Straßentumult entſtand. Man vermuthete den 
Beginn betrübender, die öffentliche Ruhe ſtörender Auf⸗ 
tritte, deren Vorzeichen ſich wähtend der neuntägigen 
Todtenfeier des Papſtes Gregor XVI. deutlich genug 
(hier und dort in unſerer Stadt kundgethan hatten. 1 
Jndeſſen wurde ſehr bald klar, daß die Tumul⸗ 
tuanten für den Augenblick wenigſtens n ts Feind⸗ 
ſeliges gegen die beſtehende Ordnung der inge beab⸗ 
ſichtigten, denn fie ſchrien ohne Aufhören: „Vogliamo‘ 
Papa Micara“. Das war denn freilich etwag Anz 
deres, als das herbeieilende Militair zu vernehmen ge⸗ 
hofft hatte. Da jedoch auch mitunter von Liberta 
geſprochen wurde, ſo zerſtreute man die Volkshaufen 
mit igren vorausgetragenen Fahnen, und zog vorgeſtern 
ihre Führer, etwa 40 an der Zahl, zu gefänglicher 
Haft ein. 5 1 * 

, 


Berlin, 30. Juni. — Wechſel durchgehends zu hab 15 
Amſterdam und Petersburg , % niedriger. „Fonds preis- 
haltend. Eiſenbahn⸗Actien großtentheile gewichen, ſchloſſen 
jedoch ziemlich feſt. 

Bieskau⸗Freiburg 4% p. C. 103 Br. 
Gloggnitz 4% p. G. 140%, Gib. 
Nieder⸗ Schl ſ. 4% p. C. MY bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. G. son, Br. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 194 Sid, 
Ob.⸗Schl. Iatt. B. 40% p. G. 100 bez. 
Berlin⸗Pamb. 4% p. E. 69 ½ Br. 
Caſſel⸗Kipr ſt. 4% p. C. 92% Br. % Gld. 8 
Ein: Minden 4% p. C. 96 ½ bis % bez. | 
Cracau-Oberſchl. 4% p. C. 83 ½ Br. 

Mail.⸗Venedig 4% p. C. 120 Gld. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. Anf. 83 
Poſen⸗Stargard 4% p. C. 93 %½ Br. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 100% SI. 
Ungar. Central 4% p. C. 96 ½ Br. 


erzählt Folgen des 


s 


— 


J etw., Ende 84 bez 
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ar 
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hen und per pro eura zeichnen, und ebenſo wid . 
cura zeichnen. "al. 


rebt ſein, durch gute preiswürdig⸗ 


George Prätorius, Tabak: Fabrikant, 


22 Morgen Wieſen, Gaſthof 


x 


in Breslau, Ohlauer Strafe No. 8, im Nautenkranz. 


und Schmiede, Ziegelei-Gelegenheit, 


ffionaie Hübner in 


I mar — 


Berlou-&chtweibnig- Preiburger, Cifenbapın. fg raises a, 


Die Reſtaur Koͤnigszelt wird Aften October c. ab pachtlos. . . 5 5 7 
Zur Wesen Heese be auf Jahre Sehen wir cinen Termin im Wege enthaltend die Hauptregeln und Maximen des Whiſt zu vier, drei und zwei Spfe⸗ 
*r Sichtaion, dera unter Worbehalt dr feciem Aue wahl unter den 8 4 11 N lern, Humbug und die preußiſche Partie nach den neueften Manieren. Als Er⸗ 

Sonnabend den 4. Juli c. Nachmittags 4 Uhr gebniß viefjähriget Studien, zahlreicher Sitzungen und Debatten von F. v. Bie⸗ 


in u iefi - * 7 7 2 
manage E Verpachtungsbedingun⸗denfeld und feinen Whiſtgenoſſen. 12. . ei B. Fr. Voigt. In allegor. 

n unferm Hauptburtau nnd bei der Bahnhof Inſpek' ion In Königszelt zur Einſicht be; N umſchl geh. 7, Rebe, kein Ende nimmt. 
"et liegen. Breslau den 13 Juni 1846. . Alle Welt fpielt Wpift, zankt dabei, weil das Böckeſchießen kein G © 1 Dieß 
| 25 r Direetori um. kommt nicht von der Schwierigkeit des Spiels, nicht von der Unfähigkeit der Spieler, ſon⸗ 
— dern lediglich daher, daß nur höchſt ſelten 4 Spieler nach einerlei Maximen ſpielen. Vier 
Pfandbrie fe a — — 1 Maximen, ſpielen 2 820 e 155 
Die fälligen Zins Coupons von andbriefen eineriei Principien Großes leiſten. Dieſe Principien find Sache einer gen „ 
Litt. m 1 3 den Vormittagsſtunden vom Iſten bis kunft und großer Einfachheit, In der Aufſtellung eines kurzen Syſtems von Maximen auf 


Ei wenigen Blättern beſteht die ganze Whiſtl Ei ? at der Hr. Verf. hier über 
Incl. 15. Juli in unſerm Comptoir, Blücherplatz iich zufammengeftelt, und wer ihm 9 ſelten wei bi Dauer zu den Unglücklichen 
No. 17, eingeloͤſt. 


6 Man konnte vielleicht mit glelg tgegengefegten Maris” 
%% 
Zu den bei Praͤſentation der Coupons erforderlichen Verzeichniſſen 
werden Schemata von uns unentgeltlich ausgegeben. 


igli andelt, daß 4 Spieler ein die 
Syſten n et begrelfliches fei. a und demſelben Syfteme folgen, a dees 
Nuffer & Comp. 
——— —ů 
Derlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verkobung unſerer einzigen Tochter 
Pauline, mit — Kaufmann rn. Hermann 
ee in Breslau, beehren ſich hierdurch er⸗ 
geben i Mende und fe 
Heinr. ende und Frau. 
Schmiedeberg den 27. Juni 1846, 


Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen 
Orte unter meiner eigenen Firma eine : N 


Buche, Kunst-, Musikalien-, Papier- und 

ir Schreibmaterialien-Handiune, 8 
verbunden mit Leih- Bibliothek, 

eröffnet habe. Indem ich prompteste Bepienung zusichere, empfehle ich mein 


Etablissement einem geneigten Wohlwollen. oldbe 
J. T. Goldberger, Buchhändler. 


Tarnowitz den 1. Juli 1846, 


1 5 ion. Bel Johann Friedrich Hartk 
Pauline Mende, CirqueCuzent$ Lejars “ur 8 eeipzig ist erſcht men und 9. artknoch in 
en du pen auf dem Tauenzienplatze. un dar A A Tolle N beziehen: d jede Buch⸗ 


ö Verlobte. 
n 


7 in No. 
Heute, Donnerſtag den 2. Inti, 7½ uhr in 2 e Flügel⸗Inſtrumente 
? ice des Herrn van Cat⸗ neu 1 8 v 
ue Verbindungs⸗ Anzeige. e Vorſtelung eins von Mahrs und eins von Kirſchbaum⸗ 
erbingumen Hungen Tage voljogene eheuche in der Höheen Seitkunf, Gywnaſſt und bol, verfangen Kam 
beſond ung zeigen wir hierdurch, ſtatt jeder Pferde⸗Oreſſur. Mannid, ommiſſar. 
Pfehlen un, dadea⸗ BAER 7 . eme] unter den zur Anfführung 8 Piecen Au ct ton 
geneigtem Wohlwollen. ud nebſt andern, zum erſten Male: ub i 5 
Mühlrädlie den 28. Juni 1846. j 8 ni A 2 Ne Graſillaniſche Affe, einer Partie en e b. wo 5 
en Briefen, Premitur⸗Lieutenant im dargeſtellt vom Benefits iaten. Breiteſtraße — Tucttons-Cemmiſſar 5 
S bien (Leit) Hoſaren⸗Megiment 3% 2) La Course de Mare Aurel von Herrn Mannig, . g 
ophie von Brieſen, geborne Gräfin P. Cuzent. ; Be 
von Roftig 3) Madame Lejars in ihren großen Pro⸗ 
ductionen. N 
4) Die Indiſchen Spiele des Herrn van Cat⸗ 
tendyck. — 
5) Die RENTE von Dlle. Laura, 
6) Le grand Tremplin, außerordentliche 
Kunſtausführungen und Bataille Sprung 
des Herrn san Cattendyck, welcher zu⸗ 
letzt la Voute infernale durch ein mit 
Pfeifen verengtes Diameter im Feuerwerk 
: Br eine Doppetreihe von 24 bewaffneten 
Soldaten, welche eine Salve auf ihn geben, 
ausführen wird. 
Auch die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft 
werden ſich in ihren Exercitien auszuzeichnen 
ſuchen und mehrere dreſſirte Pferde vorkommen. 


Die Keime zur Auflöſung des 
Königl. evangel. Schulleh⸗ 
rer⸗Seminars zu Breslau. 
Oder dle erſte halbjährige Wirkſamkeit 


Gerlach. Aus Rückerinnerungen und 
ſchriftlichen e dargeſtellt 
von einem ehemaligen Zöglinge der 
Auctions⸗Anzeige. Anſtalt. 7% Sgr. san 
Wegen Umbau des Hauſes Schuhbrücke — 
No. 32 (zur 70 b. 0 genannt) werde ih| Da es mir, anderweitiger Unterneh⸗ 
ten d. Mis, Vormittags von mungen halber, nicht möglich iſt, die 
Einziehung meiner Ausſtände ferner ſelbſt 
und gütlich zu betreiben, fo erſuche ich 
Jeden, der mir noch ſchuldig iſt, mich 
von heute ab innerhalb drei Wochen 
befriedigen zu wollen, indem ich ſonſt 
mit Ablauf dieſes Termines genöthiget 


Verbindungs⸗Anzei⸗ 
gs⸗ Anzeige. 
echte heut doll iogene eheliche Verbindung 
att * uns Freunden und Bekannten, 
zueigen eſondern Meldung ergebenſt ar⸗ 
gg 30. Juri 1846; ’ 
— N, Areie· Pbvſitus in Sabel 
— Grof, geborne ein de. a 


in du „Anz ei 

N ngs⸗ Anzeige. 

Heut wurde meine 080 eas Marie geb. 
von einem geſunden Knaben 


. SEHE den 30, Juni 1846; 
> v. Hau gwitz. 


ub e, Fenſter, eine Partie Ziegel⸗Bruch 


dſteine 1 9 
öffentl. 1 Saul, Auctionscommiſſ. 


Schaafswolle - Verkaufs: 
5 een * N 
Von der k. k. Fonds⸗Guͤter⸗Di⸗ 


SL 


ohne Ausnahme, durch meinen Manda⸗ 
5 Auf „ tar gerichtlich einziehen zu laſſen. 

ee b . e e 75 8 In Berlin nehmen die Herren Breeſt 

zu meiner heute ſtattfindenden Bene⸗ 

ice 2 Vorſtellung wage ich es den hohen | 

Adel und das verehrungswürdige Publikum |; 

dieſer Reſtdenz mit der Bitte um zahlreiche 


Theilnahme ganz ergebenſt einzuladen. 
5 mantiſches Schauſpiel mit Ge⸗ ee 5. van Cattendyck. 
Friedrich. zurten nach Dumanier, von W. — 
— Mufit von Tauwig. Edictal =» Citation. 
Die - „„Die unbekannten Erben der am I2ten 
Nettu Serien Mitglieder des Vereins zur März 1813 zu Slawikau bei Ratibor ver⸗ 
"9 bei Feuersgefahr laden wir ſtorbenen Caroline Sophie, zuletzt verehe⸗ 
eit neral⸗Verſammlung auf lichten v. Fragſtein, gibornen v. Holly, 
Oben den Aten Jul, Abends 7 ½ uhr, früher ſeparieten Mater v. Lindner und 
fi. et fchlefifhen Bahnhofe, mit der Bitte ihres Ehegatten, Anton v. Fragſtein, wel⸗ 
wn ce zaßferich mit ihren Grfennunge« cher Diefeide nur um 2 Ton überlebt hat, 
ir finden zu wollen. werden hierdurch aufgefordert, uns von ihrem 


„Don N 

de den 2ten: Der Graf von und Fideikommiſſ⸗Herrſchaften heuer |ftatt jetzt, nach Aufgabe meines Geſchäftes, 
erzeugte einſchuͤrige Schaafwolle von f 8 a 1. Jin 1846. f 
groͤßtentheils Original ſpaniſchem er Michaelis, 
Schaafviehe nebſt Felb, Klaub⸗ und = - we — 
ee 
nr i nommen und erſuche deshalb meine Ge⸗ 


ird ſchäſtsfreunde, demſelben weder Gelder 
i wird. { 45 noch Waaren für meine Rechnung zu 
Do 8 e e , Kaufluſtige wollen daher am be- 888 
Bernet dig den Aten d. M. ver- am 15. Juli 1846 Vormittags ſagten Tage im erwaͤhnten Amts⸗ 


übergeben. 
Stettin den 27. Juni 1846. 
er landwirthſchaftliche 2 11 uhr e, wo inzwiſche / 5 
a Mimptich. vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius orte, 5 ſch n die Verkaufs 


Auguſt Wichards. 
Das Direetorium. Muth will in unſerm Juſträkckene imer Bedingniſſe und die Muſter der 


Der a Br Gre enberg 
d b ten Termine ſich perſönlich, oder Wollen taglich in de ichen in Breslau hat aufgehört füt uns thätig 
* Demet zu beſtellende Stadtbriefe: durch einen Berne 9 Jbnen glich n gewoͤhnlichen 


0 16 die demſelben von. u. 

\ ‘ zu fein, weshal j n von uns 
2) Küng le Vercha Rey haz die Sufliz-Gommiffarin G le gel, Buren Amtsſtunden eingeſehen werden koͤn⸗ ertheilte Spesſal:Volmacht erliſcht, was 
3) Sch ſchnermeiſter Hottenz und Scheffler vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ nen, erſcheinen. wir unſern Geſchäftsfreunden hiermit er⸗ 
4) Go ubmachermeiſter Weinberg; den, widrigenfalls der in einer aus dem Lands, Wien am 19. Juni 1846 ebenſt anzeigen. 

5) Frabarbelter Pecholdz rath Franz Garl v. Zawadzky'ſchen Con⸗ . Juni 1840. 9 in den 27. Juni 1846 
0) Frau, Augufe Nele, ve ara Soppig b. fra g f ud e n den 27. Jun 1846. 8 
de heel Wee wers 700 Fedde zh Je 7 der Fee ene Nee e ele be Kon 
ürückgefordert werden. peclal⸗ Maſſe per r. Sgr. = ind 
Breslau den Juli 1846. 10 Pf. beſtehende, in unſerem Depofktorio Kloſterſtraße Ne. 42 Reben außer Wohnungs > Veränderung. 


2 ͤ ͤ Sn en 
em Fiskus zugeſp . ö 
Königl. Oder⸗Landes⸗Gericht. 5 7 


85 1 * ede gen Werkzeug zur 
"9. Wi Morgen Acker, über 50 Edictal⸗Citation. demſteceret, 11 
1 9.80000 dbterg. Busch, 1000 Stück Aue unbekannten Erben oder Erbnehmer 1 and diele 4000 Genaue Drudterm 
dettanter ſehr anneh lr. Suberzinſen ꝛc. hat, der am I0ten November 1845 im Kindes⸗ 


und viele andre, zum . 
g & l J nöthige Utenfiti kauf. 
fen durch das waren Bedingungen zu alter verſtorbenen Pauline Janek aus Sa — enſilien zum Be 


Sean ; nfrage⸗ und Adreß⸗ wi vel Fur 
m ge⸗ un eß⸗ wiscz, Oppelner Kreiſes, werden hier N d - ner 

ER Rauphaufe, - vorgeladen, ſich innerhalb 9 Menat, ſpate⸗ Der Engliſche Prämien⸗Saamen⸗Waizen 

onnta d Ta 77 Iftens aber in dem auf ift durch den polniich⸗Waltenberg't Gatten: 

3 ae, = Verein echt bezogen und unter mehre Mitglie⸗ 


uli e. frühfden 7ten Januar 1847 Vormitt. ; 
die Punkt 5 = r de 10 uhr der vertheilt worden. Derſelbe wird —— uns 
Den hieſigen B i 8 Gerichts. ön|mit großer Befriedigung angebaut, und nim. nt 
afa t nee vor dem nr e el auf Saat von nächſter Ernte zu foliden Preis 
. Nach 5 i in unſcrem Gerichts ⸗Locale, Inßructions⸗Zin 8 
* — geehrten Tua Fr N, mer No. 2 anberaumten Termine perſonlich ſen. ne iche A zu Kaul witz 
cdmnitrege n is Freitag den 3 Juli e. leder ſchriftiich zu melden und weitere Anz X bei Name lau. 
nehmer Iten , 2-3 Uhr Rifterplag No. 5, weiſung zu erwarten. Im Falle ihres Aue 
men, en Etage gefäigft in Empfang bieibens werden fie mit ihren Rechten auf 
N den Nachlaß präcludirt und letzterer als her⸗ 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von heut ab im Hauſe des 
Herrn Stadtrath Lübbert, Junkernſtraße 
No. 2, wohne und der mir ſo lange geſchenk⸗ 
ten Gtwogenheit auch im neuen freunbliche⸗ 
ren Locale vertrauungsnoll entgegen ſehe. 

ö * Albert Müller, 
Buchbinder und Galanterte⸗Arbeiter 
früher Schweidnitzer Straße No. 52 in den 

f drei Kirſchbäumen. 


8 Mochmalige Bitte. 
er Eigenthümer des Papagey's, Junkern⸗ 
ſtraße neben dem Deſtillateur Fliegel, wird 
dringend erſucht, die Nachbarſchaft doch mit 
dem lästigen Geſchrei deſſelben Fan 
I 


- Br, — 
| Kreuznacher Glifen: Duelle 


illi Sendung und empfiehlt nebſt 
Thiere 9 75 billig zu derkaufen Prebiger- 8 pfieh 


reuznacher 


Bet renloſes Gut dem Fiskas zugeſprochen wer- Gaſſe No. uten ee zu billigen keitſch 
Ro. J pet aim chung. E "Der Sohn eines Gutsbefigers wönſcht ne Carl Fr. Keit 115 
„ 7 — 1 4 — — ei e « 
Neuſtabt 5 auf re 9 — Star önigliches Landgericht. einer Familie oder einem geſetzten Manne, in Breslau, Stockga 


5 3 ? 6 Bardier⸗ 
Zu verkaufen der nach Helgoland oder Oſtende reift, für Ein Knabe, welcher Luft 1570 eintreten 


Bres d i >= dene, vollkanti Ten das Nä-| eine eigene Rechnung anzuſchließen. Näheres] Geſchäft zu erlernen, kann 
lau den 1. Jul 1849. ach — 2 babe eeüferfwege Ar. ee Ring No. G eine Stiege, Junkernſtraße No. 17. 


1 


des Seminar ⸗Directors Herrn Friedrich 


bin, meine ausſtehenden Forderungen, 


. t Gelpke und in Breslau die Herren 
erger & Becker Gelder für meine 


N nu entgege rt 
Ve tagen Yan ich an Zahlungs⸗ 


von frifchefter Juni⸗Füllung 1 eine neue 


— 1438 — 


Belkanntmachun g. 
Die bisher von Herrn W. G. Neugebauer in Oſlrowo verwaltete Agentur der hie⸗ 


ſigen eee eee — — 
ir bri ies it zur öffentlichen 
chen, iber Beiträge — jetzt an an den neuen Inhaber der Agentur gegen die vor⸗ 


1 Gotha den 19. Mai 1846 
riftsmäßigen Quittungen der Bank zu entrichten 8 . 2 
ne der Lebeusverſicherungsbank. 
| Dr. Roſt. G. Hopf. H. G. Haas. 
eiten eines der wirkſamſten Mittel, häuslich 

\ it in unſeren 3 el, häuslichen 
Wobifand 7 en. 1 e Benugung ift denen Bedürfniß, von deren Leben die Verfors 
gung Anderer abhängt, denen, welche die Ihrigen nur durch ihrer Hände Fleiß und durch 
die Kraft ihrer Geiſtesthätigkeit erhalten. Dieſe finden in der kebensverſicherung das Mittel, 
ihre Thätigkeit auch noch über dae Grab hinaus ſruchtbringend zu machen. Tauſende har 
| Möge daſſelbe im: 


} Segen ihrer Familien davon Gebrauch gemacht. 
den ſchan zum eug en auch in unfere Kreſſe finden! Die obige Anstalt empfehlt ſich durch 
die Billigkeit ihrer Bedingungen. Ich 


H au 
bie bekannte Ant ihrer Einrichtungen und durch 

Ehrenfried Lorenz, 
Buchhändler. 


lade zu weiterer Theilnahme an derſelben ein. 
Oſtrowo im Juni 1846. 

1 7 g 
Geſchäfts⸗Local⸗Verlegung. 
Zur geneigten Beachtung eines geehrten Publikums habe ich hiermit die Ehre ergebenſt 


anzuzeigen, daß ſich meine z 
Wein: Handlung und Wein Stube 


vom heutigen Tage ab nicht mehr e No. 78, ſondern 
Ohlauer Straße No. 8, im früheren Gaſthof zum 
Rautenkranz, 


befindet. Breslau den 30. Juni 1846. Bun 
5 24. Mniower, 


Ohlauer Straße No. 8, im Rautenkranze. 


Local⸗ Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ſich meine Leinwand⸗ 
und Tiſchzeug⸗Handlung nunmehr Junkern⸗Straße No. 31, dem Königl. 


Land⸗Gericht vis-a-vis, befindet. 8 
| J. G. Krötz ſch. 


Meinen jetzt neu eingerichteten, mit mehreren Bequemlichkeiten verſehenen 


Gaſthof zum deutschen Haufe 
empfehle ich mit der Verſicherung der prompteſten Bedienung. 
Urankenſteln den 25. Juni 1846, 


Das Bureau der 


A. Zedler. 


‘ 


La Fama-Canaster; 
pro v6 ZUR | und „Packeten, 
aka der Pie en , rde Ratatl. 
Dieſe Sorte enthält die leichteſten Hol, Tabakblätter, hat milden Geſchmack und 
guten Geruch; daher namentlich bei warmer Witterung zum Vielrauchen geeignet. 
5 Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße No. 5, im goldnen Löwen. 


Ausverkauf von Tapeten 


um FR. Scholz, Kränzelmarkt No. 1. 
Bi 


5 Gefahrloſes, egen⸗Waſſer, 
ö Flaſche . 
von F. A. Bab by in Großenhayn, N Ali gepcäft durch den Königl. Geh. Sanitäts⸗ 
Rath und Stadt⸗Phyſikus Herrn Dr, Natorp in Berlin, und durch den Königl. Bezirks 
Arzt Herrn Dr. Emil Dietrich zu Großenhayn, empfing wieder neue Zuſendungen: 


Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt No. 42. 
3 N Ein unverheiratheter, d lniſchen 
Heinrich Dehmel Sprache e 8 findet zu Michael. 
aus Quari 8 dieſes Jahres auf dem Dom. Reinersdorf als 


Wirthſchaftsſchreiber oder Unterbeamt 

Breslau, Liegnitz, Croſſen, Auſtellg. 4 Reflectirende wollen ihre 
biſucht zum erſten Male die bevorſtehende 5 
Frankfurter Meſſe mit feinen Fabrikaten, al, Oels ſenden und demnächſt der Entſcheidung 
len Arten feinen und feinſten franzöſiſchen und gewärtigen. 4 8 
engliſchen “ v. Reinersdorff. 
Toilettenſeifen, Parfümerien, Ober⸗Stradam den 26. Juni 1846, 
höchſt gereinigten Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗ Ein ordnungsliebender, militairfreſer, un 

Soda⸗Seifen ꝛce. verheiratheter Hausknecht kann ſofort eintreten 

und empfiehlt ſolche im Einzelnen, wie bei im goldenen Löwen Tauenzienplatz. 

Abnahme von Partien an die Herren Wieder- Ein Junger, weiß⸗ und ſchwarzgefleckter 
verkäufer billigſt. Jagdhund iſt ſeit dem 29ſten d. M. abhanden 


. ——2—ů—ů V gekommen. Man bittet denſelben gegen Er⸗ 
Im Schweizerhauſe 


ſtattung der Koften im goldenen Löwen am 
heute Dennerſtag den 2. Juli: 


Tauenzienplag beim Wirth abzugeben. 
Großes Nachmittag: und 


Zu vermiethen ER 

Ser an einen ruhigen Miether, und Term. : 
aus bend ⸗Concert, 8 chaeli zu beziehen, iſt eine freundliche Woh⸗ 
Hochlöbl Aden dem Muſikchor eines Königl. nung am Neumarkt No. 25 im weißen Roß 
T uhr. . Anfang im Hinterhauſe. Das Nähere im Gewölbe: 
im Hinterhauſe. Das Nähere im Gewölbe. 


Ne Eine Familie wünſcht an einen anſtändigen 


Furſtens⸗Garten, Schlafkabinet, ſogleich abzutreten Tauenzien⸗ 


onnerſtag den 
uhren Gen & Fal, Viertes großes platz No. 3, im neuen Hauſe 3 Stiegen. 
Sen. Schwieger Cine im Haufe Biſchofsſtraße No. 3 par 


ling. Das Nachmittag Gen. 0 

4 uhr. Entree pro Derfon 2 * um terre belegene Stube ſich beſonders gut als 

offene Barbier Lokal eignend, iſt von Michaeli d. J. 
dem Dominio Broke b ne: 8 ab zu vermiethen. Näheres bei der Beſitzerin 

Auf dem e Breslau wird im Haufe. 


der ee ger! daß Fan ee. = Eehmiehebrücte Nr. TI f die dritte Clage 
zu 


ualiſicirte Bier: und Okan⸗ . . 
zu fh 9 it —5 Zeugniſſen verſehen, mel. u vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Gärtner, mi N 
den können. eine ſchhrabe Nr. 42 iſt Termino Michaelis 
Biſchofſtraße Nr. 10 iſt das Parterre⸗Lo⸗ ſonſtgen Remife, geeignet zu Wolle oder 


J > a 7 Produkten, i ö 
kal zu vermiethen, Michaeli zu beziehen. Nähere hierüber im 1 


1 


für 


i Wohnungs = Anzeige. 
Für einen ſtillen Miether iſt Maler⸗Straße 


rn. Ehrenſried Lorenz daſelbſt übertragen. Nr. 28 der 2 Stock zu vermiethen und zu 
und erſuchen die betheiligten Herren Ver⸗ Michaeli zu beziehen. Das Nähere im Laden. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Albrechtoſtraße No. 37 iſt ein heizbarer 


Hausladen, Stallung und Wagenplaß ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. Das Nähere beim 
Kaufmann Herrn Kohn daſelbſt. 


Eine meliblirte „Stube iſt zu vermiethen 
einen einzelnen Herrn. Zu erfragen Jun⸗ 
kernſtraße No. 28, unten im Parterre. 


Farisſtraße No, 42 iſt zu termino Mi⸗ 
chaelis eine Wohnung, im Hofe, von drei 
Stuben, ſchöner Küche, fo. wie nöthigem Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen. Das Nähere hierüber 
im Comptoir zu erfahren 


Zu vermiethen 


iſt von Michaeli d. J. ab ein großer 
Boden, welcher bis jetzt zum Tabakslager 
benutzt worden iſt. 

Das Nähere bei Julius Bär, Junkern⸗ 
ſtraße No, 21. 

Ein geraͤumiges Parterrelokal, zu einer 
Speiſe⸗Anſtalt ſich eignend, nebſt einer lichten 
Billardſtube von 6 Fenſtern, und nicht weit 
von der Schweidnitzer Straße, iſt zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen Hummerei N. 15. 

Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke No. 59 
der zweite Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör und Michael zu beziehen. 

Zu vermiethen 

und Michaeli d. J. zu beziehen in dem am 
Ecke der. Tauenzien⸗ und Neuen Taſchenſtraße 
ſehr angenehm gelegenen Haufe in der Bel⸗ 
Etage ein Quartier don 6 Stuben, großem 
Entree, ſchöner Küche und ſonſtigem Beigelaß 
und ein dergl. von 4 Stuben im hohen Par⸗ 
terre mit ebenfalls allem erforderlichen Bei⸗ 
gelaß und das Nähere beim Wirth des Hauſes 
zu erfahren. 

Die dritte Etage im Hintergebäude des 
Hauſes Biſchofſtraße Nr. 3, nach der Mänt⸗ 


Sandſtraße No. 17 die erſte Etage. Das 
Nähere Kupferſchmiede⸗Straße No. 26 eine 
Treppe hoch im Comptoir. 


Kloſter⸗Straße No. 85 a. iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus drei Stuben, Kabinet, Entre 
nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 
zu erfragen parterre im Gewölbe. 


cc ĩ ͤ Ta u 

Junkernſtraße No. 28 3 Stiegen iſt eine 
meublirte Stube zu vermiethen und bald zu 
beziehen. k 


Altbüſſerſtraße No. 61 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Die⸗ 
Das Nä⸗ 


ſelbe kann auch getheilt werden. 
here im Zten Stock. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von vier 
Stuben, nebſt nöthigem Zubehör, iſt neue 
Taſchenſtraße No. 4 ſogleich zu beziehen. 
—— ——— —́6äũ6—— . ͤ —Ʒ—ᷣ—— —— 

Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Hr. Dr. Zeitter - 
les, von Lemberg; Hr. Lehmann, Partikul . 
von Lüben; Hr. v. Schwerin, von Wanger⸗ 
ſinawe; Hr. v. Sihler, von Mislawitz; Hr. 
v. Garnter, von Naſſadel; Hr. Schneider, 
Gutsbeſ., von Ornontowitz; Hr. Sellier, 
Kaufm., von Elberſeld; Hr. Löſener, Stadt⸗ 
rath, von Magdeburg; Hr. v. Ködrik, 
Oberſtlieutenant, von Mondſchütz; Herr Dr. 
Hertel, von Schweidnitz; He. Kretſchmer, 
Mühlenbefiger, von Flinsberg; Fürſt von 
Sanguszko, aus Galizien; Hr. Rochlitz, Pa⸗ 
for, von Lobendau; Hr. Dittmar, Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor, von Beslin; Hr. v. Stut⸗ 
terheim, von Düffeldorf, — In der gold. 
Gans: Hr. v. Chlapowski, von Rothdorf; 
Hr. vo. Slowiecki, von Poſen; Hr. Rudelius, 
Gutsbeſ., von Herrnſtadt; Herr von Nolter 
Schmiedeberg, Partikulier, von Berlin; Herr 
Rapp, Partikulier, von Mitau; Hr. Eichen⸗ 
wald, Hof⸗Schauſpieler, von Hannover; Hr. 
Wagner, Hr. Müller, Kaufleute, von Stet⸗ 


Zu vermiethen 


lergaſſe hinaus iſt für 90 Rtl. und im Sei⸗ tin; Hr. v. Meier, Landrath, von Ranſen; 
tengebäude eine kleinere Wohnung für 56 Hr. Richter, Dechant, Hr. Barop v. Stücker, 
Rtl. jährliche Miethe zu vermiethen. Nähe⸗ beide von Hultſchin; Frau v. Buſſe, von 
tes bei der Beſigerin im Haufe. Ratibor; Frau p. Prittwitz⸗Gaffron, von 

Eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Kabinete, Hennersdorf; Hr.ikiebig, Kaufm., von Hirſch⸗ 
1 Küchenſtube, Entree und Beigelaß iſt Grau- berg; Hr. Kaifer, Kaufm., von Remſcheld; 


Miether eine meublirte Stube, mit oder ohne N. 


penſtraße Nr. 1 zu vermiethen und das Nä⸗ 
here Karlsſtr. Nr. 6 zu erfragen. 


Zu vermiethen 
Michaeli a; e. Ring Nr. 48 ein Pferdeſtall 
für 3 Pferde und Wagenplatz. Das Nähere 
daſelbſt im Gewölbe. 


Zu vermiethen % 
Kloſterſtraße No. 16 ein herrſchaftliches Quar⸗ 
tier, beſtehend in 4 Stuben, 2 Cabinets, Küche, 
Boden und Kellergelaß Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth. 

Tauentzienplatz⸗ 
und Tauentzienſtraßen⸗Ecke No. 3 und 4 ſind 
noch einige Wohnungen zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Moritz Hauſſer daſelbſt. 
Taſchenſtraße Nro. 6 im neu gebauten 
Hauſe iſt ein ſchönes Quartler gleich zu be⸗ 
ziehen. Näheres Oderſtraße No. 1. beim 
Klemptner. 
— — wmᷓ— —— 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Stu⸗ 
ben, Cabinet und großem Entre iſt Tauentzien⸗ 
ſtraße No. 36 d, Ecke⸗des Tauentzienplatzes, 


pro Michaeli oder Weihnachten d. J. zu ver⸗ 
miethen. 


— 2 —— ß —ͤʒ — 2 
Eine freundiſche Wohnung im Ten Stock 
von 3 Stuben, Entré und Zubehör iſt Tauen⸗ 
zienſtraße No. 30 d, Ecke des Tauentzien⸗ 
platzes pro Michaeli d. J. zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung am Königs: 
plas No. 3, beſtehend 5 0 Picea, iſt zu 
Michaelis a. c. zu vermiethen und das Nä⸗ 


eine here Albrechtsſtraße No. 38 zu erfragen. 


Vorwerksſtraße No. 32 ift im dritten Stock 


geeigneten Atteſte nach Ober⸗Stradam, bei eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben, 


Küche und Zubehör zu vermiethen und zu 
Michaeli zu beziehen. 

Zu vermiethen 
Neumarkt No. 8, bald zu beziehen, der 2te 
Stock, beſtehend in 7 Stuben, 1 Kabinet, 
2 Küchen, nöthigem Beigelaß, mit 3 Ein: 
gängen, und geht auch zu theilen. 


Gewölbe medft Wohnungen find von Mi. 


chaeli o. ab zu vermiethen am Neumarkt 


zum Einhorn. 


Hr. v. Meier, von Schützendorf; Herr von 
Dallwitz, Kammerherr, von Gr.⸗Leipe; Hert 
Brieger, Oberamtm., von Loſſen; Herr von 
N Partikulier, von Sagan. — IP 
den 3 Bergen: Hr. v. Brandt, Geh 
Finanzrath, von Erfurt; Hr. v. Carlowitz, 
Regier.⸗Referend., von Dresden; 
Jänchen, von Stolpe; Hr. Weſtermann, 
8 ‚Hamburg; Hr. v. Bu 
udorf; Hr. Kru 2 
lin; Hr. Häbler, 3 Sa 
— Im Hotel de Silesie: Herr von 
Walter⸗Cronegk, Oberſtlieut., Hr. v. Walter 
Creuegk, Major, beide von Kapatſchütz; Hr. 
Müller, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin? 
Hr. Mehwald, Kaufm., von Liegnitz; 
v. Nickiſch, Rittmeiſter, von Krehlau; 
Scharf, Kreis⸗Wundarzt, von Trebnitz; 
Körner, Partikulier, von Conſtadt. — 
blauen Hirſch: Hr. Scheppe, Maſor, 
von Freyburg; Hr. Grätzer, Kaufmann, von 
Kattowig; Hr. Maydorn, Paſtor, von Schön“ 
brunn; Hr. v. Poklenkowski, Tribunalsrich⸗ 
ter, von Warſchau. — In 2 goldn 
Löwen: Hr. Wocke, Feldmeſſer, von Lubl⸗ 
nig; Hr. v. Kämpf, von Schmiedeberg; Hl 
Haberkorn, Kaufm., Hr. v. Stoſch, Li 
nant, von Neiſſe. Im deutſchen 
Haus: Hr. Kopp, Major, von Sula 
Hr. v. Frankenberg, Partikul,, von Golkowe! 
Hr. Reimann, Doktor d. Philof., von Ben 
lin; Hr. Schwirkus, Kaufm, von Bri 
Hr. Stober, Gutsbeſ., von Kl.⸗Rauſchwiz 
— Im Hotel de Saxe; Hr. Puf 
Inſpektor, von Tribuſch; Hr. Dr. Kurfaw! 
von Trachenberg. — Im weißen Ro 
Frau v. Rouppert, von Herrnſtadt; Hef, 
Seppelt, Kaufm., von Wüfte-Walteradorf 
Hr. Richter, Spediteur, von Gleiwitz; Fr M 
Kaufm. Richter, von Liegnitz; Hr. v. eg 
wig, Bahnhof⸗Inſp., von Neumarkt. — a 
der Königs: Krone: Hr. Fertner, Kon, 
mann, von Czenſtochau; Hr. Eckert, Kaufe 
von Ohlau; Hr. Knittel, Paſtor, von 95 
terswaldau. — Im weißen Storch: “ 
Kaufm. Lande, von Kaliſch; Hr. Gaßmacg 
von Toſt; Hr. Ehrlich, Kaufm., von St" " 
len; Hr. Sachs, Kaufm., von Frankenſtell 


— — 


RE Eu Sr — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 2 
1840. TR FAR Thermometer, Wind. - 
29. Juni W feuchtes | 
BR ers. uicht 


inneres. | auß 


Morgens 6 uc. 2771122 ＋＋ 15,0 ı + 

achm. 11280 173 
Abends. 10 1080| + 170 |+ 
Minimum 5 + 170 |1+ 
Maximum ＋ 16/3 )+ 


30, Juni. Waromett. | inneres. | äuf 


Morgens 6 uhr. 27°10,16 | #158 | + 
Nachm. . 941 ＋ 19,3 + 
Abends 10 9,80 ＋ 188 + 
Minimum 932 4 193 + 
Maximum 1016 ＋ 158 + 


Temperatur der Oder + 16,4 


ger. 
12,4 24 NNW 11 deter 
18,2 62 8 6 — | 
14,0 36 | 9 3 | 
12,4 2,4 3 
19,4 62 11 . 
5 feuchtes gultkreis · 
eres. ner dichtung. St. euf 
142 3,0 OSD — > 5 55 
22,8 78 SO 2 leine "© 
170 28 NW 32 überwolkt 
142 | 28 19 
23,0 78 32. 


Temperatur der Oder + 16,8 


